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Expedition: Perrentrafe M 28. 
‚ Außerdem übernehmen alle Poſt + Anftalien 
8 Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 13. Juni. In der heutigen Oberhaus⸗Sitzung 
frug Lord Brougham, ob Angeſichts der unſicheren Lage 
Europas die Regierung eine Flottenbemannung vorbereite. 
Lord Malmesbury bejahte und geht man im Spezialkomi te jetzt 
zur Detailberathung. 
Paris, 15. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Die Börſe eröffnete bei anhaltendem 


Vertrauen günſtig, ſchloß matter. . 

pCt. Rent 955 855 4 Ct. Rente 94, —. Credit⸗mobilier⸗Aktien 622. 
Ct. Spanier — IpCt. Spanier —. Silber « Anleihe 93 ½. Oeſterreich. 
Jiſen ö endahn Alien 667. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 595. Franz⸗ 


Joſeph 462. 
Berliner Börſe vom 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 uhr — Min) Slate 83%. Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 
Bank⸗Verein 80. Kommandit⸗Antdeile 101. Köln⸗Minden 141%. Alte 
eiburger 95. Neue Jau er 92. Oberſchleſiſche Litt. A. 135%. Ober⸗ 
cbleſiſche Litt. B. 125%. Wilhelms +» Bahn 4744, Rheiniſche Aktien SR: 
rmſtädter 95. auer Bank⸗Aktien 48. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 113. 


ert. National⸗Anleihe 814. Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 47. 
Neſſſe⸗ Brieger 66%. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 52%. Defterreichifche taats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 173%. Oppeln⸗Tarnowitzer 614. — Mattere Haltung. 


erlin, 16. Juni. Roggen höher, dann ruhiger. Juni⸗Juli 404, Juli⸗ 

un , Sepbender - der 424. — Spiritus höher. Juni⸗Juli 19, 
ull⸗Auguſt 19%, Auguſt⸗ September 20%, September⸗Oktober 20%. — 
bol matt. Juni 15%, September⸗Oktober 15%, Oktober⸗November —. 


— . 


um 


Breslau, 16. Juni. [Zur Situation.] Unter der tropiſchen 
Hitze, unter welcher alle Welt leidet, ſcheint auch die Politik zu leiden. 
Wir find durchaus ohne Neuigkeiten von Belang und die Conjektural⸗ 


Politik behauptet das Feld. eure 
Daß 1 55 ihr Augenmerk vorzugsweiſe auf den Iſisſchleier, bin: 


ter welchem die pariſer Konferenz ihre Protokolle ſchreibt, gerichtet hat, 


begreift ſich um ſo mehr, je gewiſſer die Ueberzeugung ſich behauptet, 
daß die Konferenz noch wenig aus der Differenz berausgekommen iſt. 

Indeß fol man doch bereits bis zu den Organiſationsfragen (der 
Donaufürſtenthümer) gelangt fein. 

Der Text der von dem wiener und dem londoner Kabinete einge⸗ 
gangenen Inſtruktionen für die Bevollmächtigten beſtätigt — der Angabe 
der „Independance“ zu Folge — das Einvernehmen Oeſterreichs und 
Englands in dieſer Frage, in der Lord Derby nur die von Lord Pal⸗ 
merſton eingeleitete Politik fortſetzt. Baron Talleyrand hat in feinem 
Berichte die Wahl von Hoſpodaren auf Lebenszeit für jedes der beiden 
Fürſtenthümer vorgeſchlagen; Oeſterreich und die Pforte find für Bei- 
behaltung des status quo. Frankreich und Rußland dagegen ſind dar⸗ 
über einig, die breiteſten Konzeſſionen für die Fürſtenthümer durchſetzen 


zu wollen. Zwiſchen England, Oeſterreich und der Türkei einerſeits, 


und zwiſchen Frankreich, Rußland und Sardinien andererſeits, kann 
Preußen eine entſcheidende Stellung einnehmen, die nach den dem 
Grafen Hatzfeldt gewordenen Inſtruktionen ſehr wahrſcheinlich zu Gun⸗ 
flen Englands und Oeſterreichs ausfallen wird. Von franzöſiſcher 
Seite it man bemüht, die Sache fo darzuſtellen, als ob England, 
d. h. das Tory⸗Kabinet, nicht den Muth habe, dem Tuilerien⸗Kabinete 
zu Gunſten der Türkei energiſch entgegenzutreten. Nach der merkwür⸗ 
digen Parlaments: Debatte über die Reorganifation der Donaufürſten⸗ 
thümer, welche mit einem die Union verwerfenden Votum ſchloß, iſt 
eine ſolche Inſinuation als vollkommen unbegründet zu betrachten. 
Nach einer anderen Quelle, der pariſer Korreſpondenz der „Times“, 
ſoll in der pariſer Konferenz das ſogenannte Projekt von Fokſchani 
den Vorzug erhalten haben. Nach dieſem hibriden Entwurfe ſollen 
die beiden Fürſtenthümer einen zu Fokſchani tagenden Divan erhalten 
und legislativ geeinigt werden, während in Bezug auf die Exekutiv⸗ 
gewalt die Trennung beibehalten würde und jedes Fürſtenthum einen 
eigenen Hoſpodar hätte. Wie der Times⸗Korreſpondent wiſſen will, iſt 
Oeſterreich die einzige auf der Konferenz vertretene Macht, i 
einem fo ungeheuerlichen Projekte nichts wiſſen wollte, und hätte Frei⸗ 
herr von Hübner ſich geweigert, das bezügliche Protokoll zu unter: 


——ů— — 


Sommer⸗Freuden und Leiden. 
1 


Bekanntlich hat die menſchliche Phantaſie die Eigenſchaft, in der 
Ferne liegende Gegenden mit beſonderem Reize zu ſchmücken, und wenn 
auch ihre übertriebenen Vorſtellungen von der Wirklichkeit nicht im min⸗ 


deſten erreicht werden, fo iſt doch der getäuſchte Menſch ſelten geneigt, 


die Täuſchung einzugeſtehen, ſobald das Bekenntniß ihn der Gefahr der 
Lächerlichkeit ausſetzt. ö 5 

Und wer fürchtet nicht, lächerlich zu werden durch eine nackte 
Reiſebeichte, durch das Geſtändniß: an Menſchen, Landſchaften und 
Kunſtgegenſtänden, die überlieferungsmäßig geſchätzt werden, keinen Ge⸗ 
fallen gefunden zu haben? f f 

Nur die trüben Wolken auf der Stirn des in die Heimath zurück⸗ 
gekehrten Sommerpilgrims bilden den Wiederſchein einer tiefen Seelen: 
verſtimmtheit, die ſich niemals in Worten verlautbart. Gewöhnlich 
geht der unzufriedene Reiſende, nachdem er aus ſubjektiven oder objek⸗ 
tiven Gründen einige Jahre lang vergebens Weltpanoramen und Natur⸗ 
freuden, wie dieſe feinen persönlichen Anforderungen entſprechen, geſucht 
hat, in das Lager der Sommerwohnungsmiether Über und fühlt ſich in 
Pankow und Treptow behaglicher als in Rom oder Venedig. 

Bis zur Mitte des Monat Juni pflegt die Frage, ob es beſſer ſei, 
in das Coupee zu ſteigen oder aufs Land zu gehen, in den mei en ge: 
ſellſchaftlichen Kreiſen entſchieden zu fein. Jeder Morgen: und Abend: 
zug entführt einen Theil der gebildeten und ungebildeten Geſellſchaft 


aus den Mauern der Stadt. 


Man bemerkt nicht nur, daß die Reihen der Kaufleute, Gelehrten 
und Künſtler täglich gelichtet werden, es verſchwinden auch Perſonen, 
die den nicht faſhionablen Ständen angehören und die weder ihrem 
Lebensberufe noch ihrem Geſundheitszuſtande nach im mindeſten zu Ver⸗ 
anügungs⸗ oder Badereiſen veranlaßt werden. 


zeichnen, da Oeſterreich für eine iſati i 
nberaehkien wolte folge Organiſation keine Bürgſchaft 

Mittlerweile hat ſich in Paris die ganze Schaar von moldau⸗walla⸗ 
chiſchen Prätendenten für die 9 verſammelt. Die Bi⸗ 
beöco, die Stirber, die Sturdza, die Ghika, die Cantakuzeno und tutti 
quanti find in eigener Perſon erſchienen oder durch bedeutende Mit: 
glieder ihrer Familie vertreten. Natürlich hat jeder Prätendent die 
Doppelaufgabe, ſich herauszuſtreichen und von feinen Konkurrenten mög⸗ 
lichſt viel Schlechtes zu ſagen. Letzteres ſoll allen ziemlich leicht fallen, 
ohne daß fie deshalb der Wahrheit ein Bein zu ftellen brauchen. Ueber 
den Erfolg dieſer Bemühungen und die reſpektiven Chancen der ein 
zelnen Bewerber verlautet bisher nichts Näheres; aber man verſichert, 
daß dieſe Hetzjagd die Diplomatie ſehr unterhält, und viel dazu bei⸗ 
trägt, ſie nach den aufregenden Konferenzarbeiten in unſchuldiger Weiſe 
zu zerſtreuen. Cs verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Repräſentanten 
Rumäniens in Paris ſehr wohl aufgenommen ſind, und daß der fran⸗ 
zöſiſche Heißhunger nach Einfluß, dieſe Gelegenheit wahrnimmt, ſich 
zu ſättigen, auf daß es den Rumänen klar werde, daß das Kaiſerreich 
ſie in beſondere Protektion genommen, und daß ſie, falls ihre Lage 
in Zukunft ſich verbeſſert, dies lediglich der Macht und Großmuth 
Frankreichs zu verdanken haben. 
Preußen. 

& Berlin, 15. Juni. Durch den Münzvertrag vom 20. Jan. 
1857 zwiſchen dem Zollverein und Oeſſerreich haben die vertragenden 
Regierungen es übernommen, die bei ihren Kaſſen eingehenden Vereins⸗ 
münzen ihres Gepräges, ſobald dieſelben in Folge der Eirkulation und 
Abnutzung um mehr als 2 Prozent zu leicht geworden ſind, zum Ein⸗ 
ſchmelzen an die Münzſtätte abliefern zu laſſen. Von Seiten des 
Finanz⸗Miniſteriums iſt nun angeordnet worden, die Einthalerſtücke des 
14 Thalerfußes aus den verſchiedenen Jahrgängen einer Unterſuchung 
zu unterwerfen, welche durch Abnutzung um 2 Prozent an ihrem Gewichte 
verloren haben. Hierbei hat ſich ergeben, daß dies vorzugsweiſe bei 
den Thalern aus den Jahren 1750 bis 1816 incl. der Fall if, 
während die ſeit 1817 geprägten Thaler nur ausnahmsweiſe einen 
ſolchen Gewichtsverluſt haben. Es find daher die königlichen Regle⸗ 
rungen von dem Finanzminiſter durch eine Cirkular⸗Verfügung veran⸗ 
laßt worden, für die Kaſſen ihres Verwaltungsbezirks die Anordnung 
zu treffen, daß bei denſelben in den Fällen, wo in Zukunft neue 
Rollen und Beutel gebildet oder ältere umgepackt werden müſſen, die 
Thaler aus den Jahren 1750 bis 1816 von den feit 1817 geprägten 
Thalern abgeſondert gebalten, und bei allen Ablieferungen aber von 
den unteren und Spezialkaſſen an die Regierungs⸗Hauptkaſſe und von 
dieſer an die General⸗Staatskaſſe vorzugsweiſe die ſo abgeſonderten 
Thaler älteren Gepräges abgeführt werden. Die ſie umgebende Um⸗ 
hüllung — Tüten oder Beutel — iſt mit dem Vermerk zu verſehen, 
daß in derſelben ſich ältere Thalerſtücke befinden. Die demgemäß an 
die General⸗Staatskaſſe gelangenden Thaler werden von derſelben an 
die Hauptmünzkaſſe abgeliefert werden, welche die Ausſonderung der zu 
leichten Thaler bewirken, aus den richtig befundenen neue Beutel und 
Rollen bilden und dieſe mit ihrem Siegel verſchließen wird. Wenn 
daher dergleichen neu gebildete, mit dem Siegel der Hauptmünzkaſſe 
verfebene Beutel und Rollen an die Eönigl. Kaſſen gelangen, fo ſollen 
diefelben nicht wieder behufs der Prüfung über ihre Vollwichtigkeit ab⸗ 
geführt, ſondern zur Zahlungsleiſtung verwendet werden. — Dieſe 
Eirkular⸗Verfügung iſt auch ſämmtlichen General⸗Steuer⸗Direktionen 
zugeſendet worden. — Ueber die bei den übrigen Münzſorten im Laufe 
der Zeit erfolgte Abnutzung werden ebenfalls Unterſuchungen angeſtellt 
werden, worauf die Anordnung getroffen werden ſoll, daß mit denſelben 
in gleicher Weiſe wie mit den Thalerſtücken verfahren wird. 

Einem Berichte, welchen der Regierungspräſident Freiherr von 


welche von] Schleinitz in Bromberg dem landwirthſchaftlichen Centralverein des Be⸗ 


zirks über die Meliorationen an der Netze erſtattete, entnehmen wir, 
daß dieſe Arbeiten den doppelten Zweck haben, die Netze bis zu ihrem 


Die Abweſenheit kränklicher Richter und anderer Beamten, die den 
größten Theil des Jahres an den Aktentiſch und feine ſtaubige Umgebung 
gefeſſelt find, iſt erklärlich. Dagegen ſieht man nicht recht ein, weswegen 
ein wohlbeleibter Viktualienhändler die Champs elysdes aufzuſuchen 
und ein reicher Schornſteinfegermeiſter ſeine Viſitenkarte in Rom abzu⸗ 
geben braucht. f 

Die Droſchken entwickeln eine raſtloſe Thätigkeit in der Verbindung 
des Mittelpunktes der Stadt mit den Bahnhöfen, und die Einſamkeit 
des durch zahlreiche Trinkgelder angefeuerten Droſchkenkutſchers wird durch 
Reiſekoffer und Hutſchachteln belebt. f 
Eiſenbahnperrons finden rührende Abſchiedsſcenen ftatt. 

Die Aerzte geben ihren badereiſenden Patienten die letzten Anwei⸗ 
ſungen, die Läden der Mode-Waaren⸗Händlerinnen, die Bureaus der 
Wechsler und Banquieis find überfüllt, die Menſchen in ihrer bunten 
dünnen Kleidung befinden ſich in einer beſtändigen unrubigen Bewegung 
und machen, da fie gewiſſermaßen auf dem Sprunge ſtehen, einen eben 
fo reife: als leichtfertigen Eindruck. 

Inzwiſchen ſind die Sommerwohnungen längſt bezogen worden und 
haben bereits Gelegenheit gehabt, ihre eigenthümlichen Mängel und Un⸗ 
bequemlichkeiten bemerkbar zu machen. Pankow iſt trocken und Char⸗ 
lottenburg faſt nicht minder. 

Man macht die unangenehme Bemerkung, daß die Wohnung auf 
dem Lande durchaus keine ſichere Zuflucht vor den peinlichen Verfol⸗ 
gungen der Hitze und des Staubes gewährt. Im Gegentheil, es ſcheint 
beinahe, als ob die Sonne dorthin noch intenſivere Gluthen ſende und 


Urſprung ſchiffbar zu machen und das Land an ihren Ufern der Kul⸗ 
tur wiederzugeben. Schon Friedrich der Große verfolgte den Plan, 
die Netze ſchiffbar zu machen und ließ fie coupiren, aber das Flußbett 
war nicht breit genug angelegt und ſo wurde der Zweck nicht erreicht; 
es entſtanden im Gegentheil noch mehr Stagnationen als zuvor da 
waren. Wenn jetzt, nachdem der Goplo um 4—5 Fuß geſenkt iſt, die 


Netze erſt regulirt ſein wird, dann werden ſolche Kähne, wie ſie den 


Kanal befahren, auch auf der Netze bis zum Goplo gehen. Die an⸗ 
grenzenden Wieſen an den Ufern der Nepe ſollen entwäflert und bes 
wäſſert werden. Die Hinderniſſe, welche dieſer Melioration bei Barcin 
und bei Labiſchin entgegenſtanden, find gehoben. In Barcin hat ſich 
bereits eine Societät gebildet, ein Statut iſt entworfen und genehmigt 
und die allerhoͤchſte Sanktion deſſelben wird binnen kurzer Zeit er- 
wartet. Bei Lubeſtron ſind ſchon voriges Jahr 600 Morgen Wieſen 
in Kultur geſetzt, welche pro Morgen ein vierſpänniges Fuder Heu lie⸗ 
ferten. Die geſammte Wieſenfläche, auf welche die Melioration ſich 
ausdehnen ſoll, beträgt 14,000 Morgen. (B.- u. 9.3.) 
P. C. [Die preußiſche Poſt in ihrer geſchichtlichen Entwickelung 
ur Tbronbeſteigung Friedrichs des Großen. 91 In dem neuer 
ſten Bande des „Archivs für Landeskunde der preußiſchen Monarchie“ findet 
ſich ein ebenſo allgemein intereſſanter als insbeſondere für die Verwaltungsge⸗ 
9 unſeres Vaterlandes werthvoller Artikel über die erg} der preu⸗ 
iſchen Poſt von H. Stephan. Der Verſaſſer deſſelben, welchem ſeine amtliche 
N an königlichen General⸗Poſt⸗Amt zu Berlin 12 der Bearbeitung eines 
ſolchen Gegenſtandes ganz beſonders Anregung und Beruf geben mußte, hat 
ich vorläufig auf die Darſtellung des Sof ens von der Gründung der kur⸗ 
randenburg preußiſchen Staatspoſt bis zur Thronbeſteigung Friedrichs des 
Großen, alſo ungefähr auf die erſten zwei Jahrhunderte des preußiſchen Poſt⸗ 
weſens, beſchränkt. Aber 
periode aller großen Helfer 9 Civiliſation, wohl die intereſſanteſte in 
der ganzen Geſchichte des preußiſchen Poſtweſens, muß man den ſpäteren Zei⸗ 
ten deſſelben auch eine umfaſſendere und energiſchere Wirkſamkeit für Gemein⸗ 
nützigkeit, für die Entwickelung aller Faktoren des Staats: und Volkswohls eins 
räumen. Deshalb wollen wir, den Werth der vorliegenden Arbeit allſeitig er⸗ 
3 ben ger —.— 1 u eg in der Hoffnung, 
die Aufmerkſamkeit eines größeren Publikums auf den trefflichen alt des 
„Archivs für Landeskunde“ zu lenken. ö 

Die Gründung des Poſtweſens fällt in die welthiſtoriſche Zeit der Reſot⸗ 
mation. Der geiſtige und materielle Verkeht, mächtig ve durch die Er⸗ 
findung der Buchdruckerkunſt, durch die Reſtauration der klaſſiſchen Studien, 
durch die Entdeckung Amerikas und des Seewegs nach Oſtindien, gekräſtigt 
durch die Reichseinrichtungen Kaſſer Maximilians, den ewigen Landfrieden und 
das Reichskammergericht, erhielt in den Poſten ein feiner freien Bewegung und 
univerſellen Richtung entſprechendes, bisher nicht gekanntes Beförderungsmittel. 
Ein neues Kultur⸗Inſtitut war erſtanden, von dem ſchon J. J. Moſer in ſei⸗ 
nem „teutſchen Staatsrechte, ruhmte, daß „die Poſten ganz erstaunliche Folgen 
nach ſich gezogen und die Welt in manchen Sachen fat in eine andere Form 
gegoſſen haben.“ 

Die Anfänge dieſes weltreformirenden Kultur⸗Inſtituts in den churbranden⸗ 
burgiſchen Landen waren Botenanſtalten, RR und 0 Die le 
teren wurden Theil von den Turfürftlihen „Botenmeiſtern“ nebenbei ers 
richtet, zum Theil, name tlich in größeren Orten, von Privatperſonen hergeſtellt. 
Insbeſondere waren es die Metzger, denen ihre gewerblichen Reiſen ziemlich 
regelmäßige Gelegenheiten zur Korreſpondenzbeförderung boten, weshalb denn 
auch dieſe mit dem Namen Megzgerpoſten bezeichnet wurden. Dieſelben müſſen 
mit der Zeit einen mißbräuchlichen Umfang angenommen haben, da das Patent 
des Kaiſers Rudolf II. vom 6. November 1597 die Anmaßung regelmäßiger 
Beförderung „fremder ausländiſcher Briefe und Sachen“ ſeitens der Metzger 
rügt, wie denn den Privat⸗Botenanſtalten überhaupt von Schriftſtellern jener 
Zeit auch Untreue, Siegelfälſchung, Grobheit, übermäßige Portoforderungen ꝛc. 
Aude en Anf A 

uskunſt ſchon im Anfange des 16. Jahrhunderts vorhanden geweſen fein, 
jo namentlich zwiſchen Küſtrin und Nuß, ſpäter auch Wolfenbüttel, 
Leipzig, Königsberg, Stettin. Kurfürſt Joachim Friedrich ſetzte 19 in der 
Geheimeraths⸗Ordnung vom 13/25. Dezember 1604, durch we che die erſte 
brandenburgiſche Central⸗Verwaltungsbehörde, der geheime Staatsralh, gegrün⸗ 
det wurde, für den kurfürſtlichen Botenmeiſter die Verpflichtung feſt, über alle 
landesherrlichen und Staatsbriefe ein „richtigk vleißigk Protokoll!“ zu halten, 
dem geheimen Rath monatlich einzureichen und zu beeidigen. 3 Ja 
ſpäter, unterm 20. Juni 1614, erließ dann Kurfarſt Johann Sigismund, de 
Gelegenheit der Ausdehnung der Verwaltung über die Mark, reußen und 
Kleve, eine Boten⸗Ordnung, durch welche 24 vereidigte kurfürstliche Boten eins 
geſetzt wurden, welche uniformirt waren und zu Fuß, zu Pferde und zu 
zu beſtimmten Stunden ihre Reiſen anzutreten und zurückzulegen hatten. N f 


bis 


— — 
Stadt den Remiſen und Fabriken, hier aber den gedüngten Feldern und 
Ställen entſteigen. 

Wegen der Hitze wird die Nacht oft ſchlaflos verbracht, und wenn 
der ermattete Freund des Landlebens von den erſten Träumen eben 
umgaukelt wird, ſo weckt ihn die rauhe Stimme des Hauseigenthümers, 
der Knechte und Mägde zu einer eben 
Arbeit antreibt. 

Einzelne Pferde begrüßen mit munterem Wiehern den Morgen, die 
Kühe brüllen, auf dem Hofe beginnen Schweine, Hühner, Enten und 


In Salons, Kaffeehäuſern und auf Hunde ſich in den von der Natur ihnen eingegebenen Idiomen zu ver⸗ 


vollkommenen, und ein in der Stille dieſer Ländlichkeit vor wenigen 
Tagen geborener Säugling ſucht den Vorzug des Menſchen vor dem 
Thierreiche durch die Gewalt ſeiner Stimmmittel zu erweiſen. 

Der Freund des Landlebens erhebt fi, ſeufzend, blickt in den Mor⸗ 
gen hinaus und zu der glühenden Feuerkugel empor, die die Welt be⸗ 
reits mit afrikaniſcher Hitze beſchenkt, bei deren Empfindung der Ge⸗ 
danke an die Möglichkeit eines Eierkuchenbackens im Freien unwillkür⸗ 
lich erwacht. Er bemerkt mit wehmüthig freudigen Gefühlen, daß die 
Mitglieder ſeiner Familie ſich noch im tiefſten Schlummer befinden, und 
daß auch die Dienſtboten, unberührt von der geräuſchvollen Außenwelt, 
ſich den Umarmungen des plebejiſchen Gottes überlaſſen, der ſelbſt die 
ſchlechteſte Geſellſchaft ans Herz schließt. 

Das ländliche Frühſtück, dieſer Lieblingsgedanke feiner großſtädtiſchen 
Phantaſte, der im Freien getrunkene treffliche Kaffee mit unverfälſchter 
Sahne, nebſt den Zuthaten friſch gelegter Eier, die naturwüchſig fein 
ſollen und unangeſteckt von der Fäulniß des Stadtlebens, das kräftige 


durch Verſengung kläglicher Getreideanlagen wie durch Zeitigung jener] Landbrodt und die wohlſchmeckende Butter, die die trügeriſche Hand des 


unangenehmen Hausthiere, die hinter den Bildern ſich anzuſtedeln lieben, 
die Stadt⸗ und Landleben trennenden Unterſchiede aufheben wolle. Es 
findet nur eine Veränderung in den üblen Gerüchen ſtatt, die in der 


Krämers noch nicht berührt hat — das Alles muß noch einige Stun⸗ 
den vertagt und vorläufig durch einige Gläſer friſchen Waſſers erfet 
werden. 
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r 


gerade dieſe Periode iſt, wie die erſte Entwickelungs⸗ 


andesherrliche Botenanſtalten müſſen nach urkundlicher 5 


fo frühzeitigen als geräuſchvollen 


d 


DEE REF FIEBER Te. VEN 


Eh ae 


4 


ber den dort vorausgeſetzten Bedingungen, 


Inhalt der allerhöoͤchſten 


bei weitem nicht gleichkommt. 


finſtere Wetterwolken aufgeftiegen, erblickte man um 1% 
mer⸗Au aus in der 
hebende dunkle Säule. 


einigen der Botenkurſe, z. B. nach Köni gber und Kleve 
den Poſtlagern Eichen ein Botenwechſel alt. Die Ab 


fürſtlicher Botenmeiſter. 


Die Verbindung des 8 mit der Poſt datirt vom Jahre 1632, 

| rſt Georg Wilhelm dem Poſt⸗Botenmeiſter Veit Friſchmann zu 
Berlin das Privilegium zum Druck und Debit einer Staatszeitung gab, mit 
der Bedingung, daß „Nichts von Pasquillen, fie ſeien auch wider wen fie 
wollen, oder ſonſten etwas, io einen oder dem andern, zumal Standesperſonen 


wo der Kurfürſt 


anzüglic, darinnen fein ſoll!“ 


Nach der Botenordnung ſollten die kurfürſtlichen Boten „Niemandt anders 
l 1 Dieſe wie andere Aeußerungen der 
Botenordnung weiſen darauf hin, daß die landesherrlichen Botenanſtalten, 


als in der Herrſchaft Sachen lauffen.“ 
wenngleich mißbräuchlich, auch der Privatkorreſpondenz gedient haben. 


Deutſechlan d. 


Frankfurt, 14. Juni. 
ſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenbeit.] 


Ausſchuſſes, und das abweichende Votum Hannovers mitgetheilt. 


in einem nachträglichen Ausſchußbericht angebahnt. 


in demſelben die authentiſche Interpretation der Bedeutung und 


lautet ſeinem weſentlichen Inhalt nach wie folgt: 
) Der ennie dei ifer 1 gan | tie fie im Vollzug des 
terung um beſtimmte Mittheilung darüber anzugehen, ! 

Veſchluſſes vom 11, Februar d. 3 Ziffer 2 a dle Verhaͤltniſſe der Herzogthü⸗ 


mer In N gedenke. 1 f Koefaßt, als petde binchd 
n dem Separatpotum iſt dieſer Antrag jo au ‚ rch den: 
Reer 1 10 Ordnens, d. h. über die dor: 


ſelben nur eine Mittheilung über das „Wi 2 
pe e Zuſtand in den Herzogthümern herbeige⸗ 


men verlangt, in welchen ein anderer 
führt werden wolle. 8 
Dieſe beichräntende Auslegung des gedachten Antrages liegt jedoch der 
9. 757 des Ausſchusſes fern, und fie erachtet dieſelbe durch die im Antrage 
ſelbſt enthaltene Hinweiſung auf den Bundes chluß vom 11. Februar d. 
Ziffer 2 a für ange, a udem ſtellt es aber auch die ganze Motivirun 
des Ausſchußvortrags, auf welche in dem begutachteten Beſchluſſe ausdräckli 
Bezug genommen werden ſoll, wie ihr ſcheint, außer 
Mittheilung, wenn ſie dem dargelegten Zwecke entſpre 
auf die Formen beſchränken dürfe, ſondern ſich ſachlich über die um 
des Beſchluſſes vom 11. Februar beabſichtigten Maßnahmen und Einrichtungen 
zu verbreiten haben werde. 

Nur einer abweichenden 
kann es hiernach wohl beigemeſſen werden, daß demſelden in dem Separatvo⸗ 
tum unter Ziffer 2 ein Antrag ſubſtituirt wird, der von jenem in der Wort⸗ 
5 05 zwar en iſt, 
en zuſammenfällt. : 
9 In dem Separatvotum wird es au 
heitsantrage Ziffer 1 in fine noch eine 
werden will, welcher Werth den in Ausſicht ge N 
Ständen beifomme, und ob und in welcher Form weitere Verhandlungen ein: 
zuleiten ſein werden. 


Es wird beſorgt, daß die von der königlich herzoglichen Regierung in der 


Erklärung vom 26. März vorgeſchlagenen ſtändiſchen Verhandlungen, ſelbſt un⸗ 


Werth erklärt werden könnten. 


es ſich hieraus erſehen läßt, daß die königlich berzogli 
Herzogthümern wie dem Bunde gegenüber zu greifung 
ſchloſſen habe, die wenigſtens in den Grundzügen in 


der 
den vorliegenden Bundesbeſchlüſſen erkennen könnte. 


Es iſt in dem Vortrage ferner darauf hingewieſen, daß die Abſichten der 
königlich herzoglichen Regierung binſichtlich der Verhandlung mit den Ständen, 
inſoweit ſolche aus der Erklärung vom 26. März zu entnehmen find, als der 
Sachlage und dem vorgeſetzten Zwecke entſprechend, und zur Erfüllung der be⸗ 


ſtehenden Verpflichtungen hinreichend nicht erkannt werden können. 


Was das Separatvotum durch den Antrag Ziffer 1 bezielt, iſt demgemäß 
in dem Mehrheitsvortrage auch ausgeſprochen, und es wird nach dieſer Erläu⸗ 


terung ein ferneres Mißverſtändniß in dieſer Beziehung kaum mehr möglich fein 


Hiermit hebt ſich dann auch der Einwurf, daß 
Zwiſchenbeſcheides an ſich tragen würde. 


3) In dem Separawotum iſt ſodann der Bemerkung des Majoritätsberich⸗ 
tes, daß hohe Verſammlung von weiteren Bedenken abſehen könne, wenn der 
ekanntmachung vom 23. Juni 1856 in die holſtei⸗ 
niſche Verfaſſung aufgenommen und der ſtändiſchen Berathung unterbreitet 
würde, der Sinn beigelegt, als werde dadurch ausgeſprochen, daß die nachträg⸗ 
liche Vorlage der formell beanſtandeten Verfaſſungsbeſtimmungen dieſe gilng 
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mache, ſelbſt wenn fie zugleich an materiellen Mängeln leiden, und deßhal 
anſtandet ſind. 


5 Wenn indeſſen die vorerwähnte Bemerkung mit dem, was in dem Berichte 
vor und nach derſelben vorgetragen iſt, im Zuſammenhange betrachtet wird, fo 
kommt ihr der gedachte Sinn wohl nicht bei; denn es find dort ſelbſt die for: 
mellen und die materiellen Gebrechen und Einwendungen ausdrücklich geſchie⸗ 
den, und es iſt in der allegirten Bemerkung dem Worte „Bedenken“ der Bei- 
ſatz „in dieſer Beziehung“ beigefügt, durch welchen es, in Verbindung mit den 
Vorder⸗ und den Nachſätzen, klar gemacht iſt, daß hier nur die Beſeitigung des 


fand unterwegs in 
0 ee ber Boten |i 
Poſten lag den kurfürſtlichen Aemtern ob. Die Leitung derſelben hatte ein kur: 


[Der Ausſchußbericht in der hol⸗ 
In der holſteiniſchen 
Angelegenheit haben die Zeitungen den letzten Bundesbeſchluß vom 20. 
Mai, fo wie das zu demſelben gehörige Gutachten der en ge 
ſchen beiden ift bekanntlich demnächſt eine Einigung herbeigeführt, welche 
Zur Vervollſtän⸗ 
digung der Entſtehungsgeſchichte des Beſchluſſes vom 20. Mai halten 
wir es um fo zweckmäßiger, das erwähnte Schriftflüc ae 


weite des in Rede ſtehenden Beſchluſſes enthalten iſt. Das Gutachten 
die königlich daniſche Re⸗ 


weifel, daß die verlangte 
en ſoll, ſich nimmermehr 
zum Vollzuge 


Auffaſſung des gedachten Auftrages der Majorität 


dem Sinne und Zwecke nach aber mit demſel⸗ 


beanſtandet, daß in dem Mehr⸗ 
eſchlußfaſſung darüber vorbehalten 
tellten Berathungen mit den 


als ein zweckmäßiger und zuläßiger 


Die erwähnte Beſchlußfaſſung ift indeſſen nur auf Grundlage der zu er⸗ 
wartenden Mittheilung vorbehalten, und es iſt in dem Vortrag dies dahin er⸗ 
läutert, daß ſich über die angebotenen Verhandlungen erſt dann werde ausge⸗ 
ſprochen werden konnen, wenn die verlangte 1 ae ſein wird, und 

e Regierung ſich den 
einer Initiative ent⸗ 
draus die Wiederein⸗ 
führung eines Verfaſſungszuſtandes in den Herzogthümern ſicherſtellt, welchen 
Bund als übereinſtimmend mit den eingegangenen Verbindlichkeiten und 


nach dem Schlußſatze des 
Mehrbeitsantrages Ziffer 1 der begutachtete Beſchluß nur den Charakter eines 


in 


1342 
Regierung eine Reviſion der gemeinſchaftlichen ung und des Wahlgeſetzes 
in Ausſict geſtellt 5 120 es at ſich dae e, 1 nee 3 125 
auf die Wortfaſſung der Erklärung, welche lautet: „bei einer eventuellen Ver⸗ 
handlung über eine Reviſion“ ꝛc., wonach der Ausdruck „eventuell“ nicht darauf 
hindeutet, daß eine Reviſion in beſtimmte Ausſicht geſtellt ſei. x - 

Nach der Auffaſſung der Majorität des Ausſchuſſes bezieht ſich indeſſen der 
Ausdruck „eventuell“ nicht auf das Wort „Reviſion“, ſondern auf „Verhand⸗ 
lung“, und im Zuſammenhange der betreffenden Stelle mit der Ziffer II. der 

ärung muß die Majorität bei der Annahme beharren, welche ſie in dem 
Vortrage vom 29. April deßfalls ausgeſprochen hat. 

5) In Bezug auf den Bundesbeſchluß vom 25. Februar d. J. endlich be⸗ 
zielt ſowohl der Antrag der Majorität Ziffer 2, als jener des Separatvotums 
Aue 3, deſſen unvertürzte Aufrechthaltung, und es glaubt die Mehrheit des 

usſchuſſes, im Hinblick auf die in dem Vortrage enthaltene Motivirung ihres 
Antrages, der Beſorgniß überhoben zu fein, daß ihr, wie das Separatvolum 
es annimmt, die ſtillſchweigende Anerkennung der in der Erklärung vom 26. 
März jenem Beſchluſſe gegebenen Auslegung beigemeſſen werden könnte. 

— Zur Frage der Elbzölle giebt die „B. H.“ einen in der 
Form ſehr launigen, dem Inhalt nach mehr als hinreichend ernſten 
Beitrag. Sie entlehnt dem „Theatrum Europaeum“ folgende Notiz 
über eine Elbſchifffahrtskommiſſion im Jahre 1669: „Mittlerweile fan⸗ 
den ſich daſelbſt in Hamburg kurbrandenburgiſche, braunſchweigiſche, 
zelliſche, mecklenburg-ſchwerin⸗ und güſtrowſche Herren Geſandte ein, 
um den Punkt des Zolles und der Commercien auf dem ganzen Elb⸗ 
from, ſonderlich aber zu Dömitz, Ratzen und Lauenburg zu erledigen 
und dann etwan auszufinden, welchergeſtalt die Waaren, welche wegen 
des hohen Zolles auf der Achſe fortgehen, wiederumb zu Waſſer moͤch⸗ 
ten verſendet werden, und daß dahero ſothaner Zoll aller Orten zu 
leichtern und zu mindern ſei; weßwegen fie täglich Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags an dem beſtimmten Ort im Thum (Dom) fleißig zuſammenkamen 
und ihnen das Werk mit allem Ernſt angelegen ſein, auch zu ſolchem 
Ende einige aufwärts ſegelnde Schiffer vor ſich kommen und ihre Aus⸗ 
ſage thun ließen. Sonderlich hat man Herrn Herzog Chriſtians zu 
Mechelnburg Abgeſandten wegen ſeines gnädigſten Herrn ſchweren Auf: 
lagen, deßfalls zugeredet, und ſich nit wenig darüber beſchweret. Worauf 
fie allerſeits wieder von einander gereifet, mit dem ſchließlichen Verlaß, 
daß dererſelben allerſeits gnädigfte Principalen ſich inner gewiſſen Zeit 
wegen Einſtellung der faſt überhäuften Zollmißbräuchen und Gebrechen 
zu erklären und allſolchen beſtmoͤglich zu remediren nicht ermangeln 
würden; im widrigen Fall ſollte die Kron Schweden, beneben Kur⸗ 
brandenburg, und Braunſchweig⸗Lüneburg, die aufgetragene Exekution 
der Zölle zu Dömitz verrichten.“ — Ob wohl die „ſchweren Auflagen 
Mechelnburgs“, über die man ſich vor faſt hundertundneunzig Jahren 
„nit wenig beſchweret“ und Exekution beſchloſſen hat, noch vor Ablauf 
des zweiten Jahrhunderts beſeitigt werden? Es wäre ſelbſt für Deutſch⸗ 
land keine Ueberſtürzung, will uns ſcheinen. 


5 HOeſterrei ch. 

Wien, 15. Juni. Baron Prokeſch hat feine Abreiſe von 
Konſtantinopel, Angeſichts der ſich häufenden Wirren und Verwicklun⸗ 
gen im Oſten, auf einige Zeit verſchoben. — Die vor einigen Tagen 
von einem in wiener Sachen ſonſt trefflich unterrichteten Blatte ge⸗ 
brachte Nachricht, daß man ſich gegenwärtig mit dem Plane zur 
Gründung einer proteſtantiſchen Univerſität befaſſe, muß 
auf einem Irrthume des Herrn Referenten beruhen; vorläufig denkt, 
wie ich es beſtimmt glaube, verſichern zu dürfen, Niemand an die Reali⸗ 
firung eines ſolchen Projektes. Vielmehr bemüht man fi an maßge⸗ 
bender Stelle die Organiſation unſerer Hochſchulen noch mehr als 
dieſes früher der Fall geweſen, mit den Anſprüchen in Einklang zu 
bringen, welche aus der in neueſter Zeit ſo begünſtigten Stellung der 
Staatsreligion entſpringen, \ a 

Die räthſelhaften Angriffe, welche in Belgrad auf die Flagge 
und die Perſon des britiſchen Generalkonſuls Fonblanque 
gemacht wurden, ſind immer noch nicht aufgeklärt; muthmaßlich wurden 
die Nizam's, welche ſich an dieſen Gewaltthätigkeiten betheiligten, durch 


klingende Argumente hierzu von Agenten einer Partei angeregt, die in 


den flavifchen Landſchaften der Türkei nur fo viel Wirren und Ber: 
wicklungen als möglich anzuzetteln ſucht, um dann im Trüben zu fiſchen. 
Serbien war die letzten Monate über zu ruhig, es mußte im Intereſſe 
der vorerwähnten Agitation irgend etwas geſchehen, um die Gemüther 
ein klein wenig aufzuregen. Jedenfalls möchte dieſe hier courſtrende 
Verſion mehr Wahrſcheinlichkeitsgründe für ſich haben, als die Annahme, 
daß fanatiſche Reaktionäre der Türkenſtadt ihrem Haß gegen die Franken 
durch dieſe Thätlichkeiten haben Ausdruck geben wollen. An keinem 
von Moslims bewohnten Orte ſind die Wechſelbeziehungen zwiſchen 
Chriſten und Türken ſo wenig von religiös nationaler Erbitterung der 


letzteren gegen die erſteren getrübt, als in der Acropole von Belgrad, 


obwohl dort die verarmten Reſte eines einſt übermüthigen und mäch⸗ 
tigen Grundadels hauſen, der durch die Emanzipation der Serben 
Alles verloren hat und nahezu an den Bettelſtab gebracht wurde, weil 
die europäiſche Diplomatie Miloſch Obrenowitſch, den Danilo der erſten 
Hälfte unſeres Säculums, durch Brillen betrachtete, welche von dem 
Philhellenismus der damaligen Zeit arg getrübt waren. 

§ Wien, 15. Juni. Das Grabdenkmal des heldenmüthigen 


jormellen Bedenkens gemeint ſei, woraus ſich eine Folgerung auf die materielle | Vertheidigers Wiens zur Zeit der Türkenkriege, Grafen Niklas Salm, 


Seite der Frage nicht ziehen läß 

4 Das Separatvotum fat 
Mehrheit des Ausſchuſſes angenommen hat, es ſei in der Erklärun 
März von der königlich däniſchen, herzoglich holſteiniſchen und lauen 


Indeſſen iſt der Weg über den Hof zum Brunnen nicht ohne Ueber: 
windung mancher Schwierigkeiten zurückzulegen. Der wüthende Anfall 


eines Kettenhundes, der, wie es ſcheint, ſich durchaus von ſeiner Häus⸗ 


lichkeit losreißen will, um an den Freund des Landlebens einige Mor⸗ 


gengrüße zu richten, wird nur durch die Schnelligkeit der Flucht und 


durch die geringe Ausdehnung des Wirkungskreiſes, der dieſem böjen 


Haus wächter geſtattet iſt, vereitelt. 


Auch einen kalkuttiſchen Hahn ergriff ein ebenſo namenloſer als 
leidenſchaftlicher Zorn gegen den harmlos Vorübergehenden, der die 
Schönheit des Vogels wohlwollend betrachtet. Das Thier bläht ſich 
auf, läßt den Kamm purpurroth anſchwellen und wetzt den Schnabel 
zu irgend einer heftigen Realinjurie, deren Vollziehung der Gegner 
durch einige lebhafte, glückliche Sprünge entſchlüpft. 

Bei dieſer Gelegenheit bilden die Hufe mehrerer Pferde, die eben 
beſchlagen werden ſollen und durchaus keine Veranlaſſung fühlen, ſich 
ruhig zu verhalten, einen lebens gefährlichen Engpaß. 

Endlich iſt der Brunnen erreicht, ſein Schwengel bewegt ſich ſchwer⸗ 


fällig und etwa nach einer viertelſtündigen Anſtrengung ſpringt aus dem 


Fels ein Quell, der dem berliniſchen Waſſer an Friſche und Reinheit 
Der Freund des Landlebens trinkt in⸗ 


deſſen mit Behagen und beſchließt einen Spaziergang in den Garten 
zu machen, wohin wir ihn begleiten wollen. f 


meteorologifhen Phänomen] war 
des Rheinthales amiihen Rolandseck und 
s von Suden her 
Uhr von der Mehle⸗ 
Gegend von Honnef eine fait ſenkrecht vom Boden ſich er⸗ 
Da, wo ſie emporſtieg, ſah man eine gewaltige Staub⸗ 
edrüdte Rauch⸗ 


[Von einem merkwürdigen 
am 10. Juni d. J. die Bevölkerung 
dem Siebengebirge Zeuge. Nachdem um 12% Uhr Mitta 


in wirbelnder Bewegung, welche man zuerſt für nieder 


aſſe 
N Kalk zu halten geneigt war. Bald war es klar, daß der Wirbelsturm, welchem 


t. 
bezeichnet es ferner als faktiſchen Irrthum, daß m 
vom 26, 
urgiſchen ſoll dem Vernehmen nach wieder nach Wien übertragen werden. 


welches nach Aufhebung der Dorotheenkirche in Wien in die Schloß⸗ 
kapelle nach Raiz gelangte und dort vor Kurzem aufgefunden wurde, 


die hohe Staubſäule ihre Entſtehung verdankte, in fortſchreitender Bewegung 
begriffen ſei. Sie war gegen das Dorf Mehlem gerichtet; in etwa 1 Minuten 
überfchritt der Wirbel den Nheinſtorm. Auf dem Waſſerſpiegel blieben die 
Staubwolken und die Säule zurück, und nun begann das Waſſer ſich in der 
Peripherie eines Kreiſes von etwa 120 Fuß Durchmeſſer mit drehender Bewe⸗ 
gung zu erheben. Wie eine kreiſende Waſſerkrone, deren Strahlen in ihrem 
oberen Theile aus zerſtäubtem, in ihrem unteren aus zuſammenhängendem 
Waſſer beſtanden, lief es über den Rhein. Auf dem linken Ufer angelangt, 
ſtürzte der Wirbel die Saaten nieder, brach und entwurzelte Sträucher und hob 
eine unermeßliche Staubmaſſe bis zur doppelten Höhe des Drachenfelſens empor. 
Die furchterregende Erſcheinung wuchs, ſchritt ſchnell und gerade auf den Be⸗ 
ſchauer zu. J der Nähe der oberſten Häuſer von Mehlem ſtand die Wirbel⸗ 
faule ſtill und begann bald zurückzuſchreiten. Während deſſen zeigte ſich hoch 
am ſüdöſtlichen Himmel auf grau⸗ſchwarzen Wolkenmaſſen eine gelblich⸗weiße 
Wolke, wie ein umgekehrter, nach links ebene Kegel geſtaltet. Die 
Spitze deſſelben ſank ſchnell herab, jo daß die Wolke faſt wie ein leuchtendes 
Schwert auf dem dunkeln Himmel erſchien. Als der Wirbel zum zweitenmale 
den Rheinſpiegel erreicht, ſchien ſeine Gewalt zu wachſen. Die getroffene Stelle 
verwandelte ſich ſogleich in eine weiße Schaummaſſe, welche Waſſerſtrahlen durch⸗ 
ſchoſſen. Nun erhob ſich daraus eine Waſſer⸗ oder Schaummaſſe in 3 Spitzen, 
wovon die mittlere höher als die andern ſtieg. Die ſeitlichen Spitzen theilten 
ſich ſchnell in je zwei. So ſah man faſt ſenkrecht in paralleler Richtung fünf 
Waſſerſäulen ſich aus jener gepeitſchten Stelle des Rheinſpiegels erheben. Die 
mittlere ſprang ſchnell empor bis zu der gelblich⸗weißen Wolkenſpitze, welche her⸗ 
abſinkend ſich mit der emporgewirbelten Schaumſäule verband. Die Verbindung 
ſah man vom Drachenfels nicht unter, ſondern noch über ſich. Die Waſſerhoſe 
ſchritt nun ſtromauf gegen die untere Spitze von Nonnenwerth los, erreichte ſie 
nicht, ſondern wurde mitten auf dem Rhein aus ihrer Richtung geworfen gegen 
Rhöndorf. Die fünf Waſſerſäulen hatten ſich allmälig zu einer einzigen vers, 
bunden, welche einem ſich wenig verjüngenden Obelisken glich, deſſen Spitze in 
den Wolken verſchwand. Ein wenig unterhalb der rhöndorfer Fähre erreichte 
der eig 9 1 5 1 — on Vel Asien wie in Tosägeifienen Se 
piegel emporgehoben. Nur die untern Theile fielen wie in losgeriſſenen Fetzen 
— und über das Ufer weg, während alles Uebrige in die Wolten aufgenom⸗ 
men wurde. Wieder erhob ſich eine Staubwolke, aus der ſich eine dunkle Säule 
en Himmel hob, als der Wirbel von der rhöndorfer Fähre gegen das an der 

traße gelegene Rechmannſche Haus fortſchritt. Wenig öͤſtlich von demſelben 
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Jetzt wurde die Waſſerſäule vom Strom: | 
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Die Waffengattung der Huſaren begeht in dieſem Jahre dit et 
ihres 400fährigen Beſtehens. Es iſt nachgewieſen, daß die Huſaren 
zuerſt als berittene Landwehr im Jahre 1458 unter König Corvinu 
eingeführt wurden. Von den in der öͤſterreichiſchen Armee beſtehenden 
12 Huſaren⸗Regimentern find die Regimenter Nr. 8 und 9 die älteſten: 
letzteres wurde im Jahre 1688, erſteres 1696 errichtet. In ſpäterer 
Zeit wurde dieſe Art leichter Kavallerie von den übrigen europäiſchen 
Staaten in Bewaffnung und Kleidung nachgeahmt. Auch halten viele 
Kavaliere, beſonders ungarische, ſogenannte Leibhuſaren mit ſehr 9 
ſchmackvoll gewähltem Koſtüm; auch dieſe Sitte wurde an mehreren 
deutſchen Höfen nachgeahmt. Das Wort Hufar wird aus dem Ungg“ 
riſchen abgeleitet und iſt eine Zuſammenſetzung des ungariſchen Zahl⸗ 
wortes husz (20) mit ar (Lohn). a 

Wie im vorigen Jahre bei Wimpaſſing, eben ſo werden die Truppen 
des 3. Armeekorps vom 16. Juli dis Ende September d. J. ein 
Uebungslager bei Neunkirchen und Ternitz beziehen. Für den Aufent⸗ 
halt Sr. Majeſtät des Kaiſers und des allerhöchſten Hofes werden 
unter Einem die nöthigen Anſtalten getroffen, auch für den k. Marſta 
die Zelte aufgerichtet. Für die Bequemlichkeit der Offiziere und Sol 
daten wird durch Aufſtellung von 4 Offiziers⸗Traiterien, jede mit einer 
Marketenderin, für die Mannſchaft, dann durch 8 Viktualienhandlungen 
und ebenſoviel Baraken geſorgt. Auch wird eine Offizters⸗Schießſtätte 
und ein Kaffeehaus hergerichtet. 


Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Bekanntlich wird die Stadt Paris in eine 
gewiſſen Zeit mehrere neue Straßen eröffnen, darunter eine 22 Metred 
lange Straße zwiſchen dem Boulevard des Capueins und der Rue du 
Havre nebſt einer Zweigſtraße von 20 Metres zwiſchen dem genannten 
Boulevard und der Rue de la Chauſſee d' Antin. Die Hauptſtraße, 
beſtimmt die Zugänge zum Weſtbahnhofe frei zu legen, wird „Rue de 
Rouen“ heißen. Sie wird von der nordweſtlichen Ecke eines auf dem 
Boulevard des Capucins vor der Rue de la Paix anzulegenden vier⸗ 
eckigen Platzes ausgehen und durch die Rue Trudon, die Straßen 
Caumartin und Neuve⸗des⸗Mathurins in die Rue du Havre münden. 
Die Zweigſtraße wird von der nordoͤſtlichen Ecke des genannten Platzes 
auslaufen, um nach der Chauſſee d'Antin zu führen. Der erwähnte 
viereckige Platz wird 47 Metres tief und 55 Metres breit werden. — 
Wir entnehmen der „Revue munic.“ folgende Zuſammenſtellung der 
unter Napoleon III. ausgeführten, beendeten oder in Ausführung be⸗ 
griffenen Bauten, Straßenanlagen u. ſ. w. in Paris: Ste. Clotilde 
(Vollendung) 1857; Ste. Chapelle (Ausbau) 1853; Ste. Eugenien⸗ 
Kirche 1856; Waiſenhaus des kaiserlichen Prinzen 1853; Ausbau des 
Louvre 1852; Mairie auf dem Loupreplage 1857; Rivoliſtraße (Ver⸗ 
längerung) 1849; Rue des Ecoles 1853; Boulevard von Sebaſtopol 
1858, Boulevard Victoria 1855; Kaiſerinboulevard (vom Triumph⸗ 
bogen nach dem Walde von Boulogne) 1854; Boulevard Mazas 
1852; Platz des Hotel⸗de⸗ville 1855; Square von Ste. Clotilde 1857; 
Square du Temple 1857; Square St. Jacques 1857; Napoleon⸗ 
Brücke (Bercy) 1853; Almabrücke 1855; Invalidenbrücke 18545 
Auſterlitzbrücke (Umbau) 1854; Arcolebrücke (Umbau) 1854; Notre⸗Dame⸗ 
Brücke (Umbau) 1853; Pont neuf (Reſtauration) 1855; St. Michaels⸗ 
Brücke 1858; kaiſerliche Bibliothek (Reſtauration) 1857; Hotel von 
Clüny (Vollendung) 1856; Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten (Vollendung) 1853; Kaſerne Napoleon 1852; Kaſerne von 
Chateau d'Cau 1857; Kaſerne von der Militärſchule (Ausbau) und 
Vergrößerung des Marsfeldes 1854 — 55; Centralmarkthallen 1854; 
Boulogner Wald 1853; Wald von Vincennes 1858; Induſtriepalaſt 
1853; die 25 Straßen, Avenuen und Boulevards in dem in Ausfüh- 
rung begriffenen Plane 1858; Gürtelbahn 1853; Rundpunkt de 
Etoile 1858; Akademie der bildenden Künſte (Vergrößerung) 1853; 
Conſervatorium für Künſte und Gewerke (Ausbau) 1853; Conſervato⸗ 
rium für Muſik (Vergrößerung) 1854; Reſtauration des ehemaligen 
Hotel de Bellisle (Amortiſationskaſſe) 1858. 


Großbritannien. 


London, 13. Juni. Es liegen uns zwei auf das Durch⸗ 
ſuchungsrecht und den Sklavenhandel bezügliche, an den ame 
rikaniſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, General Caſso, 
gerichtete Depeſchen des britiſchen Geſandten zu Waſhington, Lord Na⸗ 
pier, vor. Die erſte und längere derſelben iſt aus Waſhington, 
24. Dezember 1857, datirt. Es wird darin zuvörderſt darauf hin⸗ 
gewieſen, wie der Sklavenhandel hauptſächlich unter der in betrügeri⸗ 
ſcher Weiſe zu dieſem Zwecke benutzten amerikaniſchen Flagge betrieben 
werde, und die Hoffnung ausgedrückt, daß die amerikaniſche Kriegsflotte 
herzlich mit den engliſchen Schiffen kooperiren werde, um den Menſchen⸗ 
handel zu verhindern. Auf die von ihm in dieſer Hinſicht gemachten 
Vorſtellungen, ſagt Lord Napier, habe er die Antwort erhalten, daß 
die amerikaniſchen Behörden angewieſen ſeien, alle ihre Kräfte aufzu⸗ 
bieten, um einem ſolchen Mißbrauche der amerikaniſchen Flagge Ein⸗ 
halt zu thun, und daß die Verminderung des an der afrikaniſchen 
Küſte vertragsmäßig unterhaltenen amerikaniſchen Geſchwaders nur die 
Folge einer zufälligen Nachläſſigkeit ſei, mit welcher das gegenwärtige 
Kabinet der Vereinigten Staaten nichts zu thun habe. Das afrika⸗ 
niſche Geſchwader werde naͤchſtens fo weit vermehrt werden, daß es die 


börte an der Erdoberfläche die ganze Erſcheinung auf, und verlor ſich in de 
Höhe unter den ſtürzenden Regengüſſen. — Die Kraft des Wirbelwindes kann 
man aus Folgendem ermeſſen: An den auf der rechten Rheimſeite gegenüber 
der Inſel Grafenwerth gelegenen Häuſern, wo der Wirbel entſtand, wurden 
Dächer zum größtentheil abgehoben und die Ziegeln über hundert Schritte weit 
fortgetragen. Bei dem Rechmannſchen Hauſe in Rhöndorf wurde die eine Seite 
des Daches einer Kegelbahn vollſtändig abgedeckt und dasjenige eines anſtoßen⸗ 
den Gebäudes an zwei Stellen durchbrochen und zerſtört. Wo der Wirbel über 
die Felder ſich bewegte, wurde das Getreide niedergelegt, Weinſtöcke und kleinere 
Bäume gebrochen. Bei Rhöndorf zeigen ſich dieſe zeritörenden Wirkungen nut 
auf einem Striche, deſſen Breite nahe an 120 Fuß beträgt. An den beiden 
Seiten liegen die Reben und das Getreide gegen die Mitte des Zuges hin. Da⸗ 
durch 7 eine — erg) im Innern des Wirbels angezeigt zu werden, 
worauf auch die merkwürdige E A e daß, während die aufſpritzen-⸗ 
den Waſſerſtrahlen jene oben bezeichnete Waſſerkrone bildeten, das Waſſer im 
nnern des Kreiſes ſich merkbar wie zu einer Inſel zu erbeben ſchien. Die 
auer des ganzen Phänomens war ungefähr 35 Minuten, während der vom 
Wirbel zurückgelegte Weg auf drei Viertelſtunden geſchätzt werden kann. (K. Z.) 


[Berlin.] Auf Tivoli, das ſeit dem Brande wüſt und 5 unbeſucht gele⸗ 
gen, und wo Baum⸗ und Buſchwerk ungehindert die frübern Anlagen über⸗ 
wucherten, regt ſich jetzt ein neues Leben. Die im vorigen Jahr hier begrün⸗ 
dete und konzeſſionirte Aktien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft, welche das alte Etabliſſe⸗ 
ment für ihre Zwecke kaufte, ſcheint ihr Kapital wirklich zuſammengebracht zu 
haben, denn ſie hat die Bauten friſch begonnen. Zunächſt iſt man mit den 
Erdarbeiten beſchäftigt und hundert Arbeiter ſind vorläufig in Thätigkeit. Die 
Anlagen ſcheinen nach einem großartigen Plan ausgeführt zu werden; zunächſt 
wird ein 32 Fuß tiefer und 100 Fuß langer Eiskeller für die Lagerung von 
20,000 Tonnen Bier ausgegraben, der durch Eiswandungen eine Kälte von 

2 Grad unter Null erhalten ſoll. Küblbaus, Brauerei und 1 ö 
wei großen Höfen kommen auf die Südweſtſeite des Berges zu ſtehen, das 

eſtaurationslokal mit zahlreichen Sälen und Zimmern auf die Nordſelte. Das 

Plateau des Berges wird nach den drei andern Himmelsgegenden mit Hallen 
eingefaßt, der zwiſchenliegende Raum durch die Verſetzung der großen Linden ö 
und Platanen aus dem Grunde zu einem ſchattigen Plaß umgewandelt. Nach 
der Tiefe des Parks wird der Berg in drei Terraſſen wn e Tiſchen 
zwiſchen Grün beſetzt werden. Mit großem Koſtenaufwand ein Brunnen 
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durch den Vertrag ſeſteſezte Stärke erhalte. Die zum Sklavenhandel 
dirwandten Schiffe, fährt Lord Napier fort, hätten, gleſchpiel, ob fie 
ürgern der Vereinigten Staaten, oder ſpaniſchen Koloniſten, oder in 
er Union lebenden Fremden gehörten, und gleichviel, ob fie aus ame: 
Akaniſchen oder kubaniſchen Häfen ausliefen, die Gewohnheit, die ame⸗ 
akaniſche Flagge aufzuhiſſen, um ſich gegen die Nachforſchungen der 

gliſchen Kreuzer zu ſchützen. Dieſe Mapregel ſchließe nicht das Recht 

r Viſtte, wobl aber das der Durchſuchung aus. Unter erſterem Aus⸗ 
drucke iſt, wie uns aus der Depeſche hervorzugehen ſcheint, das Recht 
derſtanden, ſich an Bord zu begeben und ſich die Schiffspapiere zeigen 
zu laſſen. Die Sklavenhaͤndler, ſagt der britiſche Geſandte weiter, 
ſeien haufig mit gefälſchten amerikaniſchen Papieren verſehen. Es folgt 
lerauf eine Liſte der von den engliſchen Kreuzern vor Ende des letzten 
Ottober an der afrikaniſchen Küſte gekaperten Sklavenſchiffe. Für voll⸗ 
ſändig will Lord Napier dieſe Lifte nicht ausgeben. Er zählt folder 

hbrzeuge acht auf. Sie waren in New⸗Orleans, der Havannah 
do unter amerikaniſcher Flagge fegelnd), Newyork, Newport, Boſton 
und Baltimore ausgerüstet. Durch die portugieſiſche Geſandtſchaft hat 
Lord Napier Mittheilungen über zwei andere gekaperte Sklavenſchiffe 
erhalten, die unter amerik. Flagge ſegelten. Den Blättern zu Folge ſeien 
neuerdings auch von den Spaniern mehrere Sklavenſchiſſe an der cubani⸗ 
ſchen Küfte gekapert worden; eine amtliche Mittheilung darüber habe er 
ledoch nicht empfangen. Es folgt nun eine Liſte verdächtiger Schiffe, 
ie viſitirt wurden. Die Depeſche dringt ſchließlich auf Verſtärkung 
des amerikaniſchen Geſchwaders an der afrikaniſchen Küſte. Das zweite 
Aktenſtück iſt vom 17. Januar 1858 datirt. Es iſt ganz kurz, hebt 
hervor, daß der mit der amerikaniſchen Flagge getriebene Mißbrauch 
noch zugenommen habe, und erwähnt, daß ſich auf Cuba unter der 
Protektion einer reichen Firma eine Geſellſchaft von Sklavenhaͤndlern 
unter dem Titel „afrikaniſche Expeditionen“ gebildet habe. Auch dieſe 
Geſellſchaft bediene fi amerikaniſcher Schiffe und der amerikanischen 


lagge. g 
Osmaniſches Reich. 
Nach den neueſten Berichten griechiſcher Blätter aus Kandia vom 
1. Juni hat Veli Paſcha ſammtliche türkiſche Bewohner der Inſel auf: 
gefordert, ſich in die feſten Plätze zurückzuziehen, weil er ſonſt nicht für 
ihre Sicherheit einſtehen könne. Am 29. Mai wurden im Hafen von 
Kanen 400 Albaneſen, die von Salonichi kamen, ausgeſchifſt. Bis 
zum 1. Juni war es zwiſchen den Inſurgenten und den Türken zu 
keinen Feindseligkeiten gekommen; erſtere haben erklärt, ſie würden 14 
age unter den Waffen ruhig die Antwort des Sultans auf ihre 
eſchwerden abwarten und dann Weiteres beſchließen. a 
Dem „Nord“ wird nach Briefen von Kandia aus Paris, 12. 
Juni, mitgetheilt, daß die Aufſtändiſchen auf Kandia, bereits 6000 
Bewaffnete ſtark, wohl organiſirt und von unternehmenden Führern 


befehligt find. 


Provinzial- Zeitung. 


lau, 16. Juni. [Zu dem allgemeinen Landes⸗ 
3 welches Ende dieſes Monats in Berlin gefeiert 
werden ſoll, rüſtet man ſich bereits hier in unſerer Provinz, mehr aber 
noch in Berlin ſelbſt. Wie dortige Blätter melden, werden ſchon auf 
dem Schützenplatz Gu Berlin) Vorkehrungen für das Friedrich⸗ 
Wilbelm⸗Viktoria⸗Schießen getroffen, und in der That, wenn 
man die ungeheure Zahl der Schützen von ſämmtlichen Gilden 
der Monarchie berückſichtigt, müſſen die Baulichkeiten für das 
Schießen von außerordentlichem Umfange fein. Es iſt die Zahl von 
mindeſtens 20 — 30 Schießſtänden noͤthig, wenn man erwägt, daß nur 
2 Tage hindurch (Montag den 28. Juni und Dinstag den 29. Juni) 
und zwar jeden Tag nur 12 Stunden nach den beiden Haupt⸗ 
Scheiben (Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗ und Eintracht⸗Scheibe) geſchoſ⸗ 
ſen wird, und erfahrungsmäßig in einer Stunde auf einem Stande 
nicht mehr als durchſchnittlich 60 Schüſſe abgegeben werden konnen. 
Das Schießen ſelbſt wird Montag den 28. d. mit einem groß⸗ 
artigen Feſtzuge eröffnet. Die auswärtigen Gilden verfammeln 
ſich in dem Kroll' ſchen Lokale und werden dann durch die berliner 
Gilde, welche ſich auf dem Schießplatze verſammelt, abgeholt. 15 
Feſtzug begiebt ſich dann unter dem Klange der Muſik durch . an! 
nach dem Schübenhauſe, wo dann das Schießen nach der in 
geſetzten Reihenfolge feinen Anfang nimmt. Dieſer Feſtzug 10 ae 
am Mittwoch den 30. Juni Nachmittags abzuhaltende Parade e 
ein ſehr großartiges Schauſpiel werden, wenn man die N 
Maſſe der Schützen les ſollen an 700 Gilden zugeſagt haben . 1 
| Mannigfaltigkeit ihrer Uniformirungen ıc. in Erwägung zieht. 5 of 
unterhaltend und interefjant wird es fein, bei den geſelligen = a 
menkünften der Schützen, wie z. B. auf dem Schießplatze ıc., die ver⸗ 
ſchiedenen Dialekte, den oſtpreußiſchen neben dem ſchleſiſchen, of po: 
ſenſchen neben dem weſtfäliſchen, den märkiſchen neben dem rhein Ka 
den pommerſchen neben dem ſächſiſchen und wohl auch mitunter polniſch 


neben frangd u hoͤren. a ; 
Dis ehe Schützengilde Betrifft, fo wird fie ſich mit 


einer anſehnlichen Deputation von mehr als 20 Mitgliedern betheili: 


’ 5 en i lches die 
don 95 e gegraben worden, der ein weiches Waſſer liefert, welche 
ee e vorzüglich für die Brauzwecke Ki a 
des die Anftalt zu brauen beabfichtigt, ſoll nämlich nicht n B 10 fonbern 
genehme Bittere des in Norddeutſchland gewohnten 0 n Mieres, die 
das Mildere des echten Münchener erhalten. Die Maſſe 10 0 17 Unterſu⸗ 
letzt hier zum Konſum kommt, hat nach den letzten wiſſenſcha en re frühe⸗ 
chungen des Dr. . einen weit höheren Spritgrad, als 8 Baiern di: 
ren üblichen nahrhaften und geſunden einheimiſchen Biere, und das au nie haben 
rekt bezogene 7 leichfalls wegen des Transports höhere Spritproce br leis 
als in Baiern bit. Die Herſtellung eines dem echten bairiſchen mitätlicher 
erben Biere in fo oroBartigem dun lebe wird daher jelit se 
eziehung von großer Wichtigkeit fein. G. Pr. g. 


üllichau, 13. Juni. [Zur Warnung.] Am 6. d. Mts. 

MS age Buchhändler a aus unferer Nachbarſtadt Grünberg 
mit Frau und Schwägerin, welche letztere ſich ſeit Kurzem bei ihm 
zum Beſuche aufhielt, eine Vergnügungs⸗Fahrt nach dem am linken 
Oderufer reizend gelegenen „Oderwalde“. Die tropiſche Hitze drängt 
zum Beſuch ſchattiger Plätzchen; Herr W. ergeht ſich mit den beiden 
amen in den Buchen: und Eichenpflanzungen und holt dann fein 

euerzeug hervor, um eine Cigarre anzuzünden. Unglücklicher Weiſe 

fiegt beim Anſtreſchen ein Stück Phosphor auf das Florkleid ſeiner 
Schwägerin; — ein Augenblick und die junge Dame ſteht in Flam⸗ 
men. In ihrer Todesangſt beginnt die Brennende nach der Flamme 
zu ſchlagen und gleichzeitig einer vor ihr befindlichen Damengeſellſchaft 
zuzulaufen Bei ihrem ähnlichen Anzuge fürchten die Damen auch ein 
Ähnliches Schicksal und Alle fliehen vor der Unglücklichen. Ein Herr 
egießt ſich mit Waſſer und will ſich auf die Brennende ſtürzen, um 

mit ſeinem Körper die Flammen zu erdrücken. Aber er kommt zu 
ät; mit einem Wehſchrei bricht die unglückliche Dame zuſammen. 

Ein granenhafter Anblick! Das Fleiſc war von den Knochen der Arme 
deruntergebrannt und die Unglückliche wimmerte unter den gräßlichften 


gen und auch ihre neue Königsfahne mitnehmen. Der Vorſtand 
hat im Intereſſe ſowohl der hieſigen als der meiſten ſchleſiſchen Gilden 
bei dem Herrn Handelsminiſter die Geſtattung eines Extrazuges zu 
ermäßigten Preiſen zu erwirken geſucht, hat die Genehmigung hierzu 
aber nicht erhalten konnen, da bekanntlich auf der niederſchleſiſch⸗märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn ſetzt keine Extrazüge mehr geſtellt werden, was ſelbſt 
im vorigen Jahre bei Gelegenheit der ſchleſiſchen Induſtrie⸗ Ausſtellung 
der Fall war. Die breslauer Deputation wird Sonnabend den 
26. Juni“) mit dem Tagzuge (der Morgens um 7 Uhr von bier 
abgeht) reiſen. Da gleichzeitig auch von vielen anderen ſchleſiſchen 
Städten Schützen⸗Deputationen hier eintreffen und mit demſelben Zuge 
abgehen werden, da, wie verlautet, auch viele Nicht⸗Schützen des 
Feſtes wegen nach Berlin reiſen wollen, und endlich zur ſelben Zeit 
auch die frankfurter Meſſe fällt, ſo dürfte die hieſige Bahnhof: Inſpek⸗ 
tion wohl thun, bei Zeiten Bedacht auf eine raſche Erpedition der 
zahlreichen Paſſagiere zu nehmen. g 


$ Breslau, 16. Juni, Vor dem Einzelrichter zur Aburthei- 
lung poligeilicer Mebertretungen ereignete ſich neulich folgendes Inter: 
meizo. Eine Frau, die wegen unbefugten Vermiethens moͤblirter Zim⸗ 
mer angeklagt war, hatte ſich inen Vertheidiger beftellt. Derſelbe 
plädirte nun, ohne zu ahnen, daß ſich feine Klientin im Zubörerraume 
befand, au ihren Gunſten, daß das Jimmeroermiethen im vorliegenden 
Falle nicht als gewerbsmäßiges anzufehen fei, weil die Frau nur einen 
Einwohner gehabt, früher aber noch niemals an andere Perſonen ver⸗ 
miethet babe. In der Anklage war das Gegentheil nicht behauptet. 
Da erhob ſich eine Zuhörern, und erklärte, die Zimmer fein allerdings 
ſchon vorher vermiethet geweſen, und zwar an die Perſonen, welche 
fie nun näher bezeichnete. Es war die Angeklagte, die auf dieſe Weiſe 
gegen ſich felbft Zeugniß ablegte, worauf ihre Verurteilung zu 
50 Thlr. Geldbuße erfolgte, der im Unvermögensfalle eine 25tägige 
Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren iſt. 

Kommenden Sonnabend will Hr. Schloſſermeiſter Wernle einen 
von ihm nach neuer Konſtruktion erbauten eiſernen Geldſchrank öffent: 
lich die Feuerprobe beſtehen laſſen. Das Experiment ſoll Morgens 
8 Upr am Roßmarkt (vor dem Oderthore) beginnen und bis Mittag 


dauern. Abends ſoll dann die Eröffnung des Schranks ſtattfinden. 


— En 


Juni. Bekanntlich herrſcht in Folge der eingetre⸗ 
Nane ſchon an manchen Su der S 
angel und man kann es daher den e 
i 8 61 rundſtacken befind 

arſam umgehen und die Erlaubniß des Waſſerholens nur 
gen beſchränken, welche überhaupt zu dem betreffenden Hauſe —— rotz⸗ 
dem aber werden wir Städter noch auf andere und zwar ſehr umfangreiche 
Weiſe unferer Waſſervorräthe entledigt. Die Dörfler nämlich, welche in ver 
Nähe der Stadt, namentlich vor dem Schweidnitzer⸗Thore wohnen, holen das 
Waſſer aus unſern 9 fuderweiſe ab und ſind daher die Bewohner der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt innen nächſten Tagen einem gänzlichen l 
ausgeſetzt. Was würden die Dörfler ſagen oder vielmehr, was würden ie 
thun, wenn wir Städter aus ihren Ortsbrunnen zu unſerm Bedarf das Waſſer 
in ſo bedenklicher Zeit tonnenweise abholten? Die Beantwortung dieſer Frage 
wäre leicht durch wen des beregten Uebelſtandes geſchehen. 5 

Ein anderer Umſtand iſt das Verengen der Vürgeriteige dadurch, daß im: 
mer noch Laſtſtücke und Bürden, namentlich die Fleiſchermulden auf denſelben 
Torsgeicaft werden. Dieſes Unweſen findet namentlich jeden Morgen auf dem 
weſllichen Bürgerſteige der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße ſtatt, wo das Tragen der 
gefüllten Fleiſchermulden eine alte Gewohnheit ge fein ſcheint, und iſt erſt in 
dieſen Tagen dadurch eine Dame an ihren Kleidern beſchmutzt worden. Cs 
beſteht darüber ein strenges Verbot von Seiten des olizei⸗Praͤſidiums, das 
innerhalb der Stadt, wie es Referent oft geſehen, des Tages über gehandhabt 
und auch faſt durchgängig inne gehalten wird. Die Morgenſtunde und 
die zu dieſer Zeit etwas weniger jrequentirte Neue-Schweidnißerſtraße giebt aber 
den Betreffenden kein Recht, das Verbot zu übertreten. 


—sch, Breslau, 16. 
tenen und langanhaltenden 
fühlbarer Waſſerm 
verdenken, wenn ſie mit 
rathe fi 


H. Hainau, 14. Juni. Die Lolalblätter, ſo wie das landräthliche Kreis 
Blatt en halten bezüglich des vor ache Monaten berichteten Betrugs, wonach 


jüdiſche Handelsleute auch hier gefälichte Waaren zu ungewöhnlich hoben Prei⸗ 
ten abgeſetzt hatten, die warnende Mittheilung, daß fünfjehn ſolcher, zu einer 
förmlichen Bande ſich vereinigten Betrüger in Streblen in Haft ſich befinden, 
nachdem ſich ergeben, daß ähnliche Betrügereien theils von denſelben Perſonen, 


) Sonntag den 27. Juni iſt bekanntlich ſchon das große Feſtmahl. 


Schmerzen. Man zweifelt an dem Wiederaufkommen der Verſtümmelten; 
gelingt es dennoch, fie zu erhalten, fo müſſen nach dem Ausſpruch der Aerzte 
beide Arme amputirt werden. Das Schickſal der jungen Dame, der Braut 
eines Offiziers der Garniſon Frankfurt a. O., wird allgemein bedauert. 
Möchte doch dieſer Unglücksfall eine Warnung für Alle ſein und zum 
vorſichtigeren Gebrauche der Feuerzeuge, namentlich der ſprühenden 
Wachskerzchen mahnen. (Voſ. 3.) 


[Waldbrand.] Aus Verden vom 7. wird gemeldet: Seit ver⸗ 
gangenem Freitag brennt verheerend ein Feuer in dem mit Foͤhren, 
Tannen und Kiefern beſetzten Sunder des Herrn v. Behr zu Stellichte, 
und iſt man dieſes Brandes bis jetzt noch nicht Herr, obgleich die Be⸗ 
wohner der umliegenden Ortſchaften hilfreiche Hand leiſten und dazu 
geſtern noch ca. 500 Mann von Walsrode und Fallingboflel requirirt 
wurden. Geſtern Morgen waren ſchon über 40 Morgen zerflört. 
Wenn die Arbeiter bemüht ſind, Gräben aufzuwerfen, ſtehen ſie auf 
einmal im vollen Feuer, denn der Moorgrund brennt unterwärts 6— 
8 Fuß tief, ſo daß die Bäume, oben unverletzt, umfallen und das Un⸗ 
terholz raſch vom Feuer verzehrt wird. Wahrſcheinlich wird ein Blitz 
des am Freitage dort ſtattgefundenen Gewitters das mit hoher Haide 
beſetzte trockene Moor entzündet haben. 7 


[Reifen in tral-Afrita] von Mungo Park bis auf Dr. Barth und 
Dr. Vogel. Lahe, 11858. (M. Selene u. Co.) Aufſchluſſe über das 
noch jo wenig erforſchte Innere dieſes merkwürdigen Welttheiles müflen ſchon 
an ſich jedem Gebildeten erwünſcht ſein, um wie viel mehr, wenn fie, wie es 
in genanntem Werte der Fall iſt, in gründlicher Venen und in anſpre⸗ 
chender Form geboten werden. Die vorliegenden erſten Lieferungen beginnen 
mit den älteſten Reiſeberichten über Afrika; fie gehen von Herodot und der 
Umſchiffung Afrikas durch die Phönizier und Karthager auf die berühmten Be⸗ 
chreibungen des Leo Afritanus über, ſchildern dann die portugieſiſchen Entvet- 

gen, namentlich die Verdienſte Heinrichs des Seefahrers, ferner die des Wer 
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theils von andern, j offenbar im Zuſammenhange mit ihnen ſte henden, 
Gaunern in den en Dell Breslau, Strehlen, Nimptſch, Sve und 
in andern Provinzen des Staats verübt worden find. Mit einem der dierorts 
Betrogenen hat ſich in dieſen Tagen der hieſige Polizei⸗Inſpektor Bender in das 
Kreisgefängniß nach Strehlen begeben, woſelbſt tonftatirt worden, daß unter den 
dort Verhafteten der Handelsmann Jacob Stock aus Betſche, Kr. Meſeritz, und 
Joſef Maver aus Schermeiſel, Kr. Sternberg, am 30. Januar d. 
Betrügereien an hieſigem Orte verübt haben, —- Am vorletzten Sonntag wurde 
in a, hieſigen Kreiſes, durch den Superintendentur⸗Verweſer, Paſtor 
Rochlitz, in Lobendau der Predigtamts- Kandidat Guido Köhler, als Substitut 
ſeines Vaters, deſſen Amtseinführung vor 44 Jahren an eben demfelben Tage 
ſtattgefunven, feierlich inſtallirt, zu welchem Zwecke Kirche und Kirchhof feſtlich 
geſchmückt worden waren. Am Vorabende des Feſttages wurde der Gewählte, 
welcher auch bei der unlängſt bier ſtattgehabten Paſtorwahl ſich einer beſondern 
Gunſt zu erfreuen hatte, buch derzliche Glackwanſche und werthvolle Andenken 
don Wegener überrajht. — Fur Franzenſtein find außer den in Gold⸗ 
berg geſammelten und den direkt abgeſendeten Unterjtäßungen, feitber im Kreiſe 
783 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf. e Die unter den hiefigen Dienenden ver⸗ 
anftaltete Kollekte betrug 8 Thlr. 22 Sgr. — Zu allgemeinen Zwecken der dieſ⸗ 
ſeitigen Kreisverwaltung find für das laufende Jahr im Kreiſe 1500 Thaler 
aufzubringen, woran die bieige Kommune mit 75 Thlr, 25 Sgr., die Stadt 
Goldberg mit 134 Thlr. 3 Pf. partizipirt. — Die königliche Strafanſſalts⸗ 
Direltion in Görlig dringt im Kreisblatte zur Anzeige, daß das Beſuchen von 
Angehörigen der dort detinirten Gträflinge von jetzt ab nur Donnerstags ges 
ſtatket werden kann, und daß ſich diejenigen, welche die Erlaubniß bierzu nach⸗ 
ſuchen wollen, mit einer vom Ortsvorſtande oder dem betreffenden Geiſtlichen 
ausgeſtellten und amtlich beſiegelten Legitimation zu verſehen haben. — Die 
ſchönen Ernteausſichten ſind auch in unſerer Gegend durch die anhaltende 
Trockenheit, ſcharfe Winde und Hitze — im Schatten bis 23 Gr. R. — welche 
für viele Feldfrüchte verderblich mu werden droht, nunmehr weſentlich getrübt 
worden. Bis heut iſt uniere Hoffnung auf Regen unerfült geblieben, und alle 
Gewächſe lechzen nach erfriſchender Feuchtigkeit. Die ohnehin ſpärlich gewach⸗ 
ſenen — —.— ‚beginnen ftellenweife auszubrennen, und die Heuernte ift 
als mißlungen anzusehen, fo daß Viehfutter immer ſpärlicher wird, und Butter, 
Stroh und Heu im Preiſe fteigen. Umtleidete ſich auch der Himmel in 
den letztern Tagen mit Gewitterwolken, immer verzogen ſie ſich wieder, und 
kein Tropfen Regen erfolgte. Gläcklicherweiſe ſind mehrere Ortſchaften der Um⸗ 
egend mit durchdringendem Gewitterregen erfreut worden, der auch, wenn gleich 
ier und dort mit etwas Hagelſchlag verbunden, trotz der unerträglichen Schwüle 
in der Atmosphäre, ohne andere nachtheilige Naturereigniſſe erfolgt iſt. — 
Während der Adweſenheit des dieſigen Militärs zur vierzehntägigen Regiments⸗ 
Uebung, iſt hier der eigene Fall vorgekommen, daß zwei der zurückgelaſſenen 
Offizierspferde im Garniſonſtalle von den dert in Unzahl hauſenden Ratten, 
welche zugleich während der Abweſenbeit der Militärpferde für die angrenzenden 
Hausbeſitzer ſehr unwilllommene Gaſte werden, an den Kronen leicht benagt 
worden ſind. Unlängſt warf in Golsdorf bei einem Gärtner eine Katze 
Junge, unter denen ſich eins befand, welches 7 Füße und 3 Ohren hatte, das 
aber, da es von der Alten ſehr vernachläſſigt wurde, bald ſtarb. 


SI Schweidnitz, 15. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Das 
Mannkönig: oder Bolkoſchießen findet, wie jetzt dennitiv beſchloſſen wor⸗ 
den, in dieſem Jahre nicht ſtatt; diejenigen, welche ſich in dieſem Jahre 
ſo lebhaft für das Zuſtandekommen deſſelden intereſſirt haben, tragen 
ſich nun mit der ſtcheren Hoffnung, daß, falls nicht unvorhergeſehene 
Hinderniſſe eintreten, im nächſten Jahre ihr Wunſch ſich deſto leichter 
werde realiſiren laſſen. Vielleicht it dann das Intereſſe auch noch ein 
allgemeineres. 

Der Turnunterricht hat ſowohl für die Zöglinge des Gymnaſiums 
als auch für die der hieſigen Stadtſchulen zu Anfange dieſes Monats 


im Freien wiederum begonnen. Derſelbe iſt, nachdem der bisberige 


Turnlehrer Zimmer theilweiſe aus Rückſicht für ſeine Geſundbeit den 
Wunſch geäußert hatte, von der Leitung deſſelben, die er 20 Jahre 
lang, überhaupt alſo ſeit Wiederaufnahme des Unterrichts am Gyomna⸗ 
ſtum, geführt, entbunden zu werden, dem Lehrer Amfel an der hiesigen 
evangeliſchen Stadtſchule übertragen worden. Wegen Mangel an einem 
dazu geeigneten Raume kann der Unterricht nur in den Sommer⸗ 
monaten betrieben werden. Der Platz, der für denſelben beſummt iſt, 
befindet fich vor dem Petersthore 
und dem äußeren Feſtungswalle. 


s Strehlen, 15. Juni. Der am ver angenen Sonnabend anberaumte 
Kreistag beſchäftigte ſich hauptſächlich mit den projektirten Chauſſeebauten 
nach Neiſſe und Rotbſchloß. Außerdem wurde eine Zuſammenſtellung derjeni⸗ 
gen Beilimmungen mitgetheilt, welche bezüglich der Vorbereitung, Einleitung 
und Ausführung von Kreis⸗Chauſſeebauten bisher ergangen ſind und wurde die 
Kreis⸗tommunal⸗Kaſſenrechnung pro 1857 behufs deren Reviſton vorgelegt. 
Die Errichtung eines Kreis⸗Arbeitshauſes wurde vorläufig ſuspendirt. — Die 
General⸗Verſammlung des hieſigen Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stif⸗ 
tung findet den 23. Juni in der hieſigen St. Gotthardskürche ſtatt. Gegen⸗ 
ſtände der Mittheilung und event. Veratbung und Beſchlußfaſſung ſind: 1) Be⸗ 
richt über die Entwick ung und den gegenwärtigen Stand des hieſigen Zweig⸗ 
vereins. 2) Kaſſenbericht. 3) Beſchlußfaſſung über Verwendung des dem Ver⸗ 
eine zur Verfügung ſtebenden Drittels der Jahreseinnahme. 
Deputirten für die General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins in Gor⸗ 
lig. 5) Vortrag über Geſchichte, „Weſen und Wirtſamkeit des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins überhaupt. — Der Miſſions⸗Hilfsverein für Strehlen und Um⸗ 
gegend feiert beute jein Jahresfeſt in der bieſigen Hauptkirche. Nachmittag wird 
ein Vortrag über innere Miſſion gehalten. — Aus dem 
Konſiſtorial- und Schulraths Herrn X. A. Menzel find von dem Sobne des 
Verblichenen, dem bieſigen Kreisgerichtsrath Herrn Menzel unſerer evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule circa 400 Bände philologifcber, geſcbichtlicher, naturhiſtoriſcher 
u. ſ. w. Werke überwieſen worden. Dieſe werthvolle Schenkung ſichert ihrem 
Urbeber eine dankbare Erinnerung in den Herzen aller hieſigen Freunde des 
Schulweſens. — Das von dem verſtorbenen Hofbuchhändler Sti er geſtiftete 
(ite) Schul feſt ſoll morgen hier begangen werden. Die Schulklaſſen verſam⸗ 
meln ſich um 2 Ubr Nachmittag vor der Freitrerpe des Rathbauſes. Es mird 
dort die von dem Stifter an eorbnete Rede an die Schuljugend von dem Rek⸗ 
tor gehalten und demnächſt ein festlicher Umzu um den Ring und der Auszug 
nach dem Schügenplane ſtattfinden. Leider ſoll eine allgemeine Betheiligun 
der katholiſchen Schuljugend diesmal unterbleiben, da Herr S 


netianers Alois von Cadamoſto, des Bartholomäus Diaz und Vasco de Gama 
welcher den Seeweg nach Oſtindien öffnete, des Bartholomäus Stibbs und end⸗ 
lich in höchſt anziehender Weiſe die Abenteuer und den Tod des Major 
Houghton, des Vorgängers von Mungo Park. Inmitten der wunderbaren Er⸗ 
lebniſſe dieſes kühnen Schotten ſchließt die zweite Lieferung und macht uns ſehr 
eſpannt auf die Fortſetzung. Nach den vorliegenden Proben darf dieſes Werk 
wohl zur Belehrung als zur Unterhaltung empfohlen werden. 


[Franz Liszt ein Franziskaner.] Seiner Zeit iſt viel dar⸗ 
über geſchrieben worden, daß Franz Liszt in Peſth in den Franzis⸗ 
kanerorden getreten ſei. Man hat aber aus Unkenntniß der Sachlage 
die Thatſache ſelbſt entſtellt. Der Franziskanerorden (der ſeraphiſche 
Orden des heiligen Franziskus, marianiſcher Provinz) in Peſth unter 
dem Provinzial Eugenius Koppan ernannte ſeinen Landsmann, den 


Freund und Wohlthaͤter feines Klofters, nachdem derſelbe in Gran feine 


Feſtmeſſe, ſo wie auch in Peſth hatte zur Aufführung bringen laſſen, 
zum Ehrenmitgliede, Konfrater des Ordens, und dies als ein Zeichen 
der Liebe und Pietät gegen den Aufgenommenen. Die der „Köln. Zig.“ 
vorliegende Aufnahmsurkunde it ſchon den 23. Juni 1857 durch den 
ſeligen Provinzial Eugenius Koppan vollzogen und wurde dem Ge⸗ 
feierten am 11. April im Kloſter ſelbſt, nach feierlichem Gottes dienſte, 
im Beiſein der erſten Behörden der Hauptfladt Ungarns in herkömm⸗ 
licher Form überreicht. Nachdem die in lateiniſcher Sprache gehaltene 
Feſtrede die Verdienſte des neuaufgenommenen Mitbruders bervorge⸗ 
boben und beſonders den Werth feiner Feſtmeſſe gewürdigt hat, heißt 
es: „Wen wird es denn Wunder nehmen, wenn wir als Zeichen unſerer 
tiefften Verehrung und der Liebe, welche wir ſtets zu Dir hegten und 
für immer hegen werden, Dich mittelſt dieſes Dokumentes in die Zahl 
unſerer Brüder aufnehmen, indem wir Dir unſere beſten Wünſche und 
frommen Gebete zuſichern, ſo lange nur unſer Orden am Leben bleibt.“ 
Die auf dieſe Weiſe dem Orden als Konftatres Affliirten ſind durchaus 
durch kein Gelübde gebunden. 


J. die qu. 


zwiſchen dem Eönigl. Proviantmagazin 


J) Wahl eines 
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werden mußte, ein befonderer Fonds aber nicht vorhanden iſt. 


Angehöriger der Kinder beherzigt werden konnten. 


bei Schweidnitz vollzogene eheliche Verbindung 


- Monaten, in ein beſſeres Jenſeits. 
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dich für feine Perſon jede Mitwirkung abgelehnt hat. Aus dem Stillerſchen 


onds ſind Prämien und Verlooſungsgegenſtände für die Schulkinder ange⸗ 
chafft worden, doch ſind, damit bei der großen Anzahl der letzteren kein Kind 
leer ausgehe, von Kinderfreunden zahlreiche Beiträge . Vermehrung der Ver⸗ 
looſungsgegenſtände dargereicht worden. — Im königl. Kreisſteueramte hat die 
Sammlung für Seontenftein bis zum 11, d. M. die Höhe von 389 Thlr. 2 Sgr. 
3 Pf. erreicht. — Am vergangenen Freitag iſt ein Theil der im Bau begriffe⸗ 
nen Kirche zu Karzen, Kreis Nimptſch, eingeſtürzt. Gluͤcklicherweiſe hat Nie⸗ 
mand Schaden gelitten, da die Arbeiter gerade ihren Mittag hielten. — Für 
den Bau der hieſigen evangeliſchen Stadiſchule find von dem königl. 8 
on 10,000, Thaler als amortiſirbares Darlehn aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe 
ewilligt worden; doch muß aus der Sparkaſſe ein Betrag von gleicher Höhe 
bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe deponirt werden. — Die Trockenheit dauert fort. 
In unſerer nächſten Umgegend haben wir ſeit beinahe 3 Wochen nur einen 
bund unerheblichen Regen gehabt, während es nach der münſterberger Gegend 
in viel geregnet haben ſoll. Die Heuernte wird gan geringfügig ausfallen, 
das Korn wird wer nothreif, die Sommerung laßt einen reichen Ertrag 
nicht hoffen. Die Kartoffeln zeigen einen guten Stand. 


Görlitz, 16. Juni. Geſtern mit dem berliner Nachtzuge 


wurde kurz vor Hennersdorf ein mit zwei Pferden beſpannter und mit 
einem Fuhrmann beſetzter Wagen, der auf die Schienen gerathen war, 


überfahren, und den Menſchen, ſowie beide Pferde fand man buchſtäb⸗ 
lich zermalt, den Wagen zerſtört. Der Fuhrmann les ſoll ein Knecht 
aus Groß⸗Krauſcha fein) ſoll, wie man vermuthet, geſchlafen haben. 


A Dybernfurtb, 15. Juni. Das hieſige Schießhaus, das 
durch die Üeberſchwemmung des Jahres 1854 ſehr gelitten, hatte 
ein Schindeldach, welches auch ſchon ſehr defekt war, und ſo wün⸗ 
ſchenswerth es auch geſchienen, dieſen Mängeln abzuhelfen, fo 
ließ fi dieſer Wunſch doch nicht ſogleich in Ausführung brin⸗ 
gen, weil ein großer Theil der Schützenmitglieder an ihrem Eigen⸗ 
thume materielle Verluſte gehabt, die zu erſetzen manches Opfer En 
etzt 
erſt, nachdem ſich die Verhältniſſe wieder gebeſſert, haben ſich die 
Schützenmitglieder auf Aufforderung ihres Vorſtandes bereit erklärt, 


durch freiwillige Beiträge die Inſtandſetzung des Schießhauſes zu be⸗ 


wirken, und iſt es dem Vorſtande nach vieler aufopfernder Thätigkeit 
möglich geworden, das Gebäude mit Ziegeln zu decken und in allen 
ſeinen Theilen vollſtändig renoviren zu laſſen. — Geſtern wurde in 
den nunmehr recht freundlichen Räumen das alljährlich ſtattfindende 
Königſchießen abgehalten, bei welchem Tiſchlermeiſter Gerſtmann als 
beſter Schütze fiegte und als diesjähriger Schützenkönig proklamirt 
wurde. 


* Guhrau, 14. Juni. [General⸗Kirchen- und Schulen: 
Viſitation. — Gewitter. — Wegebeſſerung, — Unglücks⸗ 
fälle. — Stenographiſcher Verein.] Dem äußeren Vernehmen 
nach ſoll die General⸗Viſttation der hieſigen Kirche und Schule zur 
Zufriedenheit der hohen Reviſions⸗Kommiſſion ausgefallen fein. Die 
Prüfung der Kinder aus der Stadtſchule wurde in der Kirche vorge⸗ 
nommen und von jedem Klaſſenlehrer mit einem freien Gebet eröffnet. 
Die Kinder ſämmtlicher 8 Klaſſen wußten die an ſie gerichteten Fragen 
aus dem Religionsunterrichte gut und raſch zu beantworten, ſangen 
einzeln und im Ganzen mehrere Kirchenlieder, worin ſich namentlich 


die gemiſchte Klaſſe der Freiſchüler auszeichnete. Zu bedauern war 


nur, daß ſo wenige Eltern dieſem erhebenden Akte einer kirchlichen 
Schulfeier beiwohnten, und daß die herrlichen Abſchiedsworte an Eltern 
und Kinder, welche Herr Konſiſtorialrath Wachler, als Leiter des Schul⸗ 
Viſitations⸗Geſchäftes, an dieſem Tage hielt, von einer fo kleinen Zahl 
Es iſt dies um ſo 
mehr zu verwundern, als die rein kirchlichen Acte und Predigten ſehr 
beſucht werden. — Endlich und zwar ſeit länger als 14 Tagen waren 
wir bei einer Hitze von 25 Grad Reaumur ſo glücklich, geſtern einen 
zwar furzen aber erquickenden Gewitterregen zu erhalten, welcher die 
halb verdorrten Wieſen und lechzenden Fluren erquickte. Das Gewitter, 
von dem wir allerdings hier nur einen kleinen Theil bekommen haben, 
ſoll in Neu⸗Heidau, Kreis Wohlau, weit heftiger aufgetreten ſein, 
und dort durch einen Blitzſtrabl ein Gehöfte eingeäſchert haben. Leider 
iſt durch denſelben Schlag eine Frau mit ihrer Tochter getödtet wor⸗ 
den. Auch Hagelſchlag hat Schaden gemacht, namentlich in der 
Nähe von Köben, woſelbſt einzelne Striche total ruinirt ſein ſollen. 
Auch einzelne Ortſchaften des hieſigen Kreiſes in der Nähe der Oder 
haben durch den Hagel, wenn auch nicht ſo bedeutend, gelitten. — 
Die Wegebeſſerung und Baumpflanzung ſchreitet in hieſiger Gegend 
auf erfreuliche Weiſe vor, wozu allerdings die günſtige Witterung und 
das energiſche Einſchreiten des Herrn Kreis⸗Landraths das Ihrige bei⸗ 
tragen. — Geſtern ertranken in Schabenau 2 Knaben von 12 und 
8 Jahren beim Baden. Die bald angeſtellten Belebungsverſuche waren 
nicht im Stande, die Verunglückten den trauernden Eltern wiederzu⸗ 
geben. — Vor einigen Tagen feierte der hieſige ſtenographiſche Verein 
fein erſtes Stiftungsfeſt. 


” — Arne Wade 8 unter 

Sohnes Bernhard mit Fräulein Charlotte 

Breitbarth aus Ujeſt, zeige ich Verwandten „Es hat dem Herrn gefallen, unſere theure 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier: “ vielgeliebte Gattin, Schweſter, Schwägerin 


und Tante, die 


durch ergebenſt an. Kommiſſarlus 


Loslau, den 15. Juni 1858. 519 
5 Wittwe Friederike Epſtein. 


Unſere am 14. Juni d. J. zu Groß⸗Wierau 


malie 


beehren wir uns ſtatt beſonderer Anzeige hier: | uns zu nehmen. — Dieſen 


durch ergebenſt mitzutheilen. 


Guſtav Kopiſch. 
Breslau, den 16. Juni 1858. [6368] 


ker — =: 1 

Die Entbindung meiner geliebten Frau 

Agnes, geb. Stephani, von einem geſun⸗ 

den Töchterchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. hy 

Breslau, den 16. Juni 1858. 6354] 
L. Schleſinger. 


Das am 19. Mai zu Funchal auf Madeira 
erfolgte Ableben meiner geliebten Frau Ba⸗ 
bette, geb. Altsmann, zeige ich tiefbetrübt 
hiermit an. Breslau, den 16. Juni 1858. 

[6356] Max Simon, Rechts⸗Anwalt. 


Ihrer am 2. d. M. verſtorbenen Mutter folgte Niederlagen, Stallung, 
heute 4,12 Uhr Vorm. unſere Tochter und En: 
lelin e Reinsdorf in dem Alter von 11 15 Handelsgeſchäfte, als: 


Mittel⸗Kottwitz, als Sch 
beſitzer auf Nimb 
Carl Rothe 
Benno Rothe, 
Ottilie Rothe, 


Emilie Rothe, 
una Rothe, 


nem Park, 


gute 


Liſſa, den 15. Juni 1858. [4801] 


insdor ablmeifter beim 1. Bat. | 1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
einen e d e Berficerungssomtoir, deinrihftrahe im Hebel] Aönigehütte den 14. Juni 1858. & 
Chriſtiane Neumann, geb. Marme. !zur, Stadt Leipzig in Dresden. 14804] N. Wurm, Brauereibeſitzer. Anfang 3 


rau Polizei⸗Diſtrikts⸗ 
Schulz, auf Ober⸗Kottwitz, am 10. Juni 
ian clan 41 Uhr in Folge eines Ge: 
hirnſchlages durch einen plötzlichen Tod 
im fünf und ſechzigſten Lebensjahre von 


Verluſt zeigen wir entfernten Verwand⸗ 


Alexander nen Ritterguts⸗ 
I, 
Theodor Rothe, k. Feldmeſſer, 


ein Donnerstag, 17. Juni. 4. Extra⸗Vorſtellung 
= zum I. Abonnement. „Doktor Fauſt's 

ken Hauskäppchen, oder: Die Herberge 

33 im Walde.“ Poſſe mit an . in drei 

35 Aufzügen und einem Vorſpiel von F. Hopp. 

3 8 Muſik vom Kapellmeiſter M. Hebenſtreit. 

98 Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 

5 apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 


Emma Müller, geb. Rothe, 


— 

Eine Villa, eine Stunde von Görlitz ent⸗ 
fernt, Straße nach allen Richtungen, mit ſchö⸗ 
chönem Wohnhaus mit Nebenge: 
bäude, enthaltend 9 heizbare Zimmer, ſchöne 


Magdeburger Morgen an Fläche, in welcher Het 
5 Sprit: und Eſſig⸗ 
abrik, Weberei, Holzhandel betrieben wurden, iſt 
ür den billigen Preis von 3000 Thlrn, mit 


r 
zu Powitzko, hieſigen Kreiſes, if auf Anlaß ſeines fünfzigiährigen 
Dienſt⸗Jubiläums das allgemeine Ehrenzeichen allerhöchſt verliehen 
worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die von der berliner Konferenz zur Gleichſtellung der uſaucen 
beſchloſſenen Uſancen nach der Redaktion durch die 
berliner Kaufmannsälteſten. 

\ . FFortſetzung.) 
II. Allgemeine Bedingungen für den Waarenhandel. 

1. Alle Zara: und Werthberechnungen geſchehen nach Zollgewicht. Bei 
Reduktionen von fremdem Gewicht und bei Taraberechnungen nach Prozenten 
werden für jedes Collo kleine Beträge bis zu einem Pfund als ein volles Pfund 
berechnet, wenn ſie ein halbes Pfund oder mehr ausmachen; dagegen bleiben 
fie ganz außer Anſatz, wenn fie weniger als ein halbes Pfund betragen. 

2. Alle Waaren — Heringe ausgenommen — die in Fäſſern oder ſonſti⸗ 
gen Emballagen zu empfangen ſind, ſie mögen vom Bord des Schiffes oder 
aus dem Lager geliefert werden, find dem Käufer koſtenfrei zuzuwiegen und 
in dichten und bandfeſten a oder er Emballagen zu übergeben, 
3. Bei Waarenverkäufen in Original⸗Collis findet keine Emballagen⸗ und 
apſlehne n ftatt, wie auch der Käufer zu einer Rückgabe derſelben nicht 

et iſt. 

4. Iſt bei einem Abſchluſſe „frei hier zu liefern“ nicht vorgeſchrieben, 
ob ſich der behandelte Preis verſteuert oder unverſteuert verſteht, ſo wird bei 
allen Waaren der Preis als verſteuert angenommen. 


5. Sind für mit Seefahrzeug eingehende Waaren die Frachtgelder in frem⸗ 


der Valuta zu bezahlen, jo ſollen ſie zu dem letztveröffentlichten kurzſichtigen 
Een f derjenigen Valuta ausgezahlt werden, in ale va die Er 
eiſten iſt. 

6. Wenn eine Taravergütigung nach Faktura vertragsmäßig bedungen iſt, 
ſo iſt Käufer berechtigt, die Vorlage der Originalfaktura zu nn Anna — Ein 
gleiches Recht hat der Käufer bei Geſchäften über calanirte Soda zum Zweck 
der Feſtſtellung der Stärke ir 

III. Beſondere Bedingungen. 

T „A, Für den Spiritus: Handel. 

7. Wenn bei Verkäufen von Spiritus über die Gebinde vertragsmäßig nichts 
feſtgeſetzt iſt, fo. verſteht ſich der Verkauf ohne Faß und iſt Verkäufer verpflichtet, 
ſeine Fa tagen in natura zurückzunehmen. Wird Spiritus mit Faß verkauft, f 
muß derſelbe in guten dichten bandfeſten Gebinden von 300—550 Quart Inhalt, 
mit ganzen Stäben und ganzen Bodenſtücken geliefert werden; Bee iſt 
ausgeſchloſſen. Der Käufer hat dieſe Gebinde bei der Uebernahme zu bezahlen 
und zwar eiſenbändige Spiritusfäſſer mit 1%, Thlr. pro 100 Quart Inhalt 
holzbändige mit % Ill. 

8. Spiritus muß mindeſtens 80 % Tralles durchschnittlich ſtark geliefert 
werden, mehr als 80 % durchſchnittliche Stärke ift der Käufer verpflichtet, an⸗ 
zunehmen und zu bezahlen. Unter einem Minimum von 76 & Tralles darf 
der Verkäufer kein Gebinde Spiritus liefern. Was der Verkäufer über 80 % 
Tralles durchſchnittlich liefert, hat Käufer zu dem durch Sachverſtändige feſtzu⸗ 
ſtellenden Werthe zu vergüten, der an dem Tage der Uedernahme beſteht. 

5 B. Für den Getreide⸗Handel. 

9. Wenn ein verkauftes oder zu lieferndes Quantum Getreide oder Saaten 
unbeſtimmt „von — bis“ bezeichnet iſt (3.8. 40 — 50 Laſten): fo wird die Diffe⸗ 
renz als zu Gunſten des Verkäufers beſtimmt angenommen. 

0 enn in Verträgen zur Lieferung von Getreide oder Saaten die Zeit 
der Abladung durch den Ausdruck: „ſogleich nach offenem Waſſer“ bezeichnet 
iſt jo muß die Abladung längſtens binnen 14 Tagen nach erfolgter Befreiung 
vom Eiſe desjenigen Stromes beendet ſein, auf welchem die Abladung bewerk⸗ 
ſtelligt werden ſoll. 

J. Für den Handel mit Oel, Thran, Leinſamen. 

11. Alle Thran⸗ und Delgattungen, die etweder per Tonne gehandelt 
werden, oder bei denen eine Taravergütigung nach beſtimmten Prozenten ſtatt⸗ 
findet, müſſen bis zwei Zoll incl. Spundſtab woll geliefert werden; Leinſa⸗ 
men in vallen Originaltonnen und Originalpackung. 

12. Rüböl darf nicht unter 36% Grad nach der Fiſcherſchen Waage ge⸗ 


liefert werden. . 
3 D. Für den Handel mit Heringen. 
13. Bei dem Handel mit Heringen, welcher ſich ſtets nur in Original⸗ 
Packung verſteht, muß Käufer die Heringe, wie ſelbige auf dem Stapel liegen, 
| ober wie ſolche vom Bord kommen, im letzteren Falle lackloſe A rata der La⸗ 
dung reſp. der betreffenden Partie, abnehmen, ohne die Berböttcherung oder 
Belackung der Tonnen von ſeinem Verkäufer verlangen zu können. 
. Für den Handel mit altem Eiſen. 

14, Altes Schmelzeiſen muß frei von Staub, frei von Gußeiſen und frei 
101 ae und verzinnten Gegenſtänden geliefert werden. Gutgewicht findet 
nicht ſtatt. 

15. Bei dem Zuwiegen von altem Eiſen muß mindeſtens ein Quantum 
von drei Centnern auf die Schale gelegt werden. (Fortſ. folgt.) 


Poſen, 15. Juni. — Wollmarktsbericht,] wie er von der zur 
im vieh deſſelben eingeſetzten Kommiſſion erſtattet worden iſt, lautet: Wie 
im verfloſſenen Jahre, jo war auch in dieſem der Wollmarkt, ganz wie in 
Jreslau, noch vor dem feſtgeſetzten Termine beendet. Daß die Beſeitigung 
dieſer Anticipirung im Intereſſe der Produzenten wünſchenswerth iſt, kann 
einem Zweifel nicht unterzogen werden. Es hatten ſich die Käufer zahlreicher 
als in den letzten Jahren eingefunden, darunter namentlich viel Ausländer, 


Franzoſen, vorzugsweiſe aber Niederländer und Engländer. Dieſe gaben denn]? 


nun auch den Ton an und gingen ohne Zögern ins Geſchäft. Die Erwartun⸗ 
en der Produzenten waren zwar durch die Berichte über den breslauer Markt 
etwas angeregt worden, jedoch nicht in dem Maaße, um die Forderungen zu 
hoch zu ſpannen. Bei ſolcher Dispoſition und der regen Kaufluſt geſtaltete ſich 


ilitſch, 14. Juni. Dem kathollſchen Lehrer Gomill e 


das Geſchäft am erſten Tage ſehr glatt, weil die Produzenten mit einer Heine‘ 
Reduktion gegen die vorjährigen — zufrieden waren. Nach kurzem Me, 
15 verließen indeß die fremdländiſchen Käufer den Markt und nur die in, 
ändiſchen Fabrikanten hielten den Preis noch etwas, der ſich gegen das En 
hin weſentlich drückte. Die inländiſchen Händler kauften bedächtig und mäßig, 
während die hieſigen Händler und die aus der Provinz mit 7 2 billigen 
Preiſen vor dem Markte gekauften Wollen größtentheils als Verkäufer aufg 
ten. Ueber das zu Markte gebrachte Quantum vermögen wir wegen zur 8 
noch mangelnder amtlicher Nachrichten uns nicht genau auszulafien, doch vn 
daſſelbe dem vorjährigen von circa 9000 Ctr. nicht — Die Wil 
war nur mittelmäßig, die natürliche Folge der trockenen Witterung und 2 
Waſſermangels, das Produkt ſelbſt geſund und kräftig, der Schurertrag je nac 
der Fütterung verſchiedenartig, u aber etwa 5 Prozent geringer. Aus 
Polen ging wenig zu. Auf Lager befanden ſich für, hieſige Rechnung etwa 
600 Ctr. vorjähriger Wolle. Für hochfeine, wovon einige Stämme am 
waren, wurden 90—95, für feine 82—86 Thlr., mittelfeine 75—80, gering 
Dominialwolle 70—75, für ordinäre und Zweiſchur 50—55 Thlr. en 
(Poſ. 


bewilligt. Sterblinge waren beinahe gar nicht vertreten. 


Ornontowitzer Bergbaugeſellſchaft. Berlin, 14. Juni. Die Ob 
neralverſammlung der Aktionäre der Ornontowitzer Bergbaugeſellſchaft fand heute 
hier unter dem Vorſitz des Geh. Finanzrathes Oppermann ſtatt, von Aktionäd⸗ 
ren nicht zahlreich beſucht. Der Verwaltungsrath erſtattete Bericht über den 
Stand des Unternehmens und ſprach ſich ſowohl über die gegenwärtige Lage 
als auch über die in Ausſicht ſtehende Entwickelung deſſelben günftig aus. Det 
Bericht enthielt verſchiedene Vorſchläge und Geſichtspunkte, welche mehreren a 
der Mitte der Aktionäre ſelbſt, namentlich durch Herrn Friedländer aus Brei 
lau, vertretenen Anträgen zum Grunde lagen. Demgemäß vereinigten ſich 
tionäre und Verwaltung darüber, 1) den Bau einer von den Kreisſtänden beab⸗ 
ſichtigten Chauſſee nach Gleiwitz zum Behuf der Koblenverwerthung ſeitens der 
Geſellſchaft zu unterſtützen, 2) den Bau der Hochöfen einſtweilen zu ſiſtiren, 
8 die Veräußerung des Güterfompleres der Geſellſchaft zum vorthelhafteren 

etriebe des Kohlenbaues u beſchleunigen, und 4) auf möͤglichſte Verringe⸗ 
rung des Kapitals Bedacht zu nehmen. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


+ Breslau, 16, Juni. [Börſe.] Schlechtere pariſer und wiener Morgens 
Notirungen verſetzten unſere Börſe zu Anfang in eine mattere Haltung 
deren Folge ſämmtliche Eiſenbahn⸗ und Bankaktien, ganz beſonders aber öſterr, 
Credit⸗Mobilier, in ihren Courſen wichen; letztgenannte Deviſe ging von 113% 
bis 114—113 4, ſchleſiſcher Bankverein iſt in Poſten a 80% umgeſetzt worden 
Zwar machte ſich im Laufe des Gejchäfts eine etwas beſſere Meinung geltend, 
ließ jedoch am Schluſſe nach und wurde wieder flau. Der Umſatz kann über: 
haupt heute als kein ſo umfangreicher, wie geſtern, bezeichnet werden. Fonds 
faſt ohne Preisänderung. , . 

Darmſtädter 96% Br., Credit⸗Mobilier 113 ½ und 114 Girdle, Commandit⸗ 
Antbeile 102 Br. ſchleſſſcer Bantverein 80% bezahlt und Gd. 

1 N 8 2 FFF 
oggen Anfangs hoch, Verlauf niedriger; 75 ne 38% Thlr. 

loco Waare — —, pr. Jun 38%, Thlr. m. Juni⸗Juli 38% 

li⸗Auguſt 37—39%, 39 Tir. bezahlt, AuguftsEeptember 8—40% au 


September 8% 


1500 Scheffeln exquiſite Qualität über höchſte Notiz holte. Für Erbſen und 
Wicken war kein Begehr. 
ißer Weizen 68—72—75—78 Sgr. 
Gelber be BR 65—67—70—73 „ 
Brenner⸗Weizen 58—60—62—64 „ 
e 42—45—47—50 „ nach Qualität 
. 34—36—38—40 „ 
n 30—32—34—35 „ und 
och⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
tter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 
Weiße Wicken 52—54—56—58 


Oelſaaten waren ohne Geſchäft. Winterraps 104—107—109—111 Sgr., 
Winterrubſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. 
nach Qualität. . 
Nüböl etwas feſter; loco und pr. Juni 16% Thlr. Br., September: 
Oktober 16 Thlr. bezahlt und Br. 
Spiritus neuerdings höher, loco 8%, Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten in beiden Farben fanden zu den beſtehenden Preiſen Nehmer, 
doch waren die Offerten ſehr unbedeutend. 
Rothe Saat 12—13—14—15 Tulr. f 
Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 12—13—134—14 3 
An der Börſe wurde Roggen zu ſchnell ſteigenden Preiſen aid — 
5 8 


Oktober 8 r. Gld. g 
I. Breslau, 16. Juni. Zink ohne Geſchäft. 


Theater⸗ Repertoire. 


FÜ „ Lu 
othe, geb. ſpiel in 1 Akt, nach Scribe von W. Friedrich. 
2) „Die Wiener in Berlin.“ Lieder: 


Eiferſucht in der Küche.“ N 

Ballet in 1 Akt von B. Müller, arrangirt 

851 Balletmeiſter Hrn. Pohl. Muſik von 
. Meyer. 5 


ſchmerzlichen 


2 ö N M 

blau, den 15. Juni 1858. 4805] ten und Freunden mit der Bitte um ſtille reitag, den 18. Juni. 63. Vorſtellung des 

Dr. A. Siegert. 25 Theilnahme tief betrübt an. _ [4807] 8 Mer Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

O. Siegert, geb. Ullbrich. Ober⸗ und littel⸗Kottwitz bei Naum⸗ Drittes Gaftfpiel der großherzoglich heſſiſchen 

£ . burg a. B. den 13. Juni 1858. Hofopernfängerin Frau v. Laſilo⸗Doria 

„ Entbindungs⸗ Anzeige. Ernſt Rothe, Rittergutsbefiger und und des herzogl. ſachſen⸗kobdurg⸗gothaiſchen 

Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche tönigl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Kammerſängers Hrn. Reer: „Lerbgia 

an 9 55 eee ee Pin 3 — — Borgia.“ Oper in 3 Aufzügen. Mut 

geb. vor D enriette Rothe, geb. ulz, au inottf ; v. Laßlo⸗ 
erlaubt ſich ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ Mittel⸗Kottwitz, als Schwester. — * 4. Gena, b Nest) u Große 

dung ergebenft anzuzeigen: Carl Rothe, Nittergutsbefiger auf In der Arena des Wintergartens. 


Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 
Bei ungünftiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
lung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts 


Verpachtung. 

Mein 1 nebſt e 
Gewölbe und Bäckerei, beabſichtige 
ich vom 1. Juli d. J. ab zu verpachten, 
Qualiſizirte und kautionsfähige Pächter 
können fi) bei mir melden. [4799] 


eller und zwei 
Heute 


Einem hochgeehrten Patronen⸗Perſonale des 
hieſigen Hausarmen⸗Medizinal⸗ Inſtituts zeigt 
die unterzeichnete Direktion ergebenſt an, daß 

den 19. Ju 3 
die Hauptrevifion der Verwaltung dieſes In⸗ 
ſtituts für das Jahr 1857 auf dem Rathhauſe 
ar wird. RU 

ir laden hierzu ſtatutenmäßig die ſämmt⸗ 
lichen Inſtituts⸗Patrone ergebenſt ein, um ſich 
von der geſetzmäßigen Verwaltung des Inſti⸗ 
tuts im verfloſſenen Jahre zu überzeugen. 
Breslau, den 3. J [4778] 
Die Direftion 


ni d. 


des Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 


Arena im Volksgarten. 


Heute, Donnerſtag, den 17. Juni: 


der Kolter'ſchen 
unter perſönlicher Mitwirkung des Herrn 
ilhelm Kolter. 
Anfang Punkt 7 Uhr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 17. Juni: 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Mut 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


ürſtensgarten. 


onnerstag den 


großes Militär⸗Konzert 


ausgeführt vom Trompeter⸗Chor des königlichen 

Iſten Küraſſier⸗Regiments, unter Leitung des 
abstrompeters Herrn Wosner, 

Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Eiebich' s Lokal. 


Heute, Donnerstag den 17. Juni: 
10te8 Abonnements = Konzert 


von ber 
Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
unter Leitun 

ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Sinfonie (Nr. 3) von Mendelsſohn. 
Ouvertüre 1) zu Schillers Maria Stuart von 

G. Vierling; 2) Nachklänge von Oſſian 


von Gade. 
Anfang 5 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 
2% Sgr. [4811] 


Victoria⸗Garten, 


Sterngaſſe Nr. 12. 
Heute Donnerstag den 17. Juni: [6366] 


großes Gartenfeſt. 


Illumination durch Ballons und 
bengaliſche Flammen. 

großes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des Tal. Ilten Infant.⸗Regts. 


unter Leitung des Müſikmeiſters Hrn. Saro. 
Zum Schluß 10 Uhr Abends: 
Bal champeétre. 

Anfang des Konzerts 5 Uhr Nachmittags. 
Entree fur Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Herren, die am Ball Theil nehmen 
zahlen 5 Sgr., Damen 2½ Sgr. 


Der Einſender des Inſerats in Nr. 265 
dieſer Zeitung, betreffend die Sprit⸗Fabrik 
[6374] Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65 hierſelbſt, wird 
wegen der darin mitgetheilten Unwahr⸗ 
heiten gerichtlich belangt werden. [4786] 

Die Fabrik⸗Verwaltung. 


Mit einer Beilage. 


7 Nachm. 3 Ubr, 


uni 1858, 


Vorſtellung 
Geſellſchaft 


[4314] 


ikmeiſters Hrn. Saro, 


7, Juni: 


— 


Beilage zu Nr. 275 der 


Donnerstag den 17. Juni 1858. 


1699] Bekanntmachung. f 
Die Termin Johannis d. J. fälligen Zins⸗Coupons der hieſigen Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen a 4 und 41 pCt. werden vom 21. Juni d. J. ab von unſeren Steuer⸗Er⸗ 
ebern und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, 
realiſirt werden. . 8 4 N: 

Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Kämmerei⸗Obligationen 
a 41 und 44 pCt. erfolgt gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen 
dom 21. bis incl. 30. Juni d. J., mit Ausnahme des dazwiſchen liegenden Sonn: 
tages, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr. a 

Inhaber von mehr als zwei Kämmerei⸗Obligationen a 44 und 43 pCt. haben 
ein Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken zur Stelle zu bringen: 

1) Laufende Nummer; 

2) Nummer der Obligationen (nach der Reihenfolge); 
3) Kapitals⸗Betrag derſelben; 

4) Anzahl der Zinstermine; 

5) Betrag der Zinſen. 

8520 . 8 der Term. Johannis 1854, 1856 und 1857 
verlooſten, zur Rückzahlung der Valuta aber noch nicht präſentirten Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen a 4 und 44 pCt. und zwar: 

aus 1854 a 4 pCt. Nr. 3982 über 100 Thlr. 

aus 1856 A 4 pt. Nr. 6675 über 100 „ 

Nr. 4910 und 6024 über . 2... V25 „ 
aus 1857 a 4 pCt. Nr. 5493 über „* n, 1, 


he über 200 „ 
Nr. 4015 und 6115 über 100 „ 
Nr. 4257 und 4733 über à „ SR 50 „ 
, . En ae 
aus 1856 à 41 pEt. Nr. 131 über 500 „ 
Nr. 856, 998, 1990, 2349 und 2559 über & „ „200 
Nr. 2874, 3716, 3717, 3723, 4031, 4035, 4105, 4152, 
4161, 4357, 4465, 4476, 4477, 4591, 4592, 4777, 
4794, 4804 und 4841 über à een ie 
aus 1857 a 4 pCt. Nr. 228 . 500 „ 
Nr. 1084, 1595 und 2373 über a 200 „ 
Nr. 3258, 3582, 3870, 4866, 5161 und 5384 über à 100 


hiermit aufgefordert: dieſe Obligationen, nebſt den zugehörigen Zins⸗Coupons, in 


dem angegebenen Zeitraume bei der Kämmerei⸗Haupt Kaſſe, behufs Empfangnahme 
der Valuta zu produciren, wobei wir wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß dieſe 
Kapitalien von reſp. Weihnachten 1854, 1856 und 1857 ab nicht mehr verzinſt 
und die Beträge der von da ab re 65 zurückgelieferten Zins⸗Coupons von 
de italien werden in Abzug gebracht werden. . 
N Shih ed age a die Befiger Aproz. Stadt⸗Obligationen, daß die 
Ausgabe neuer Zins⸗Coupons zu denſelben (Ser. II. Nr. 1—8) in den Ta⸗ 
gen vom 20. bis incl. 31. Juli d. J. mit Ausnahme des dazwiſchen liegenden 
Sonntages, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr durch unſere Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe erfolgen wird. N 1 f 
Zu dieſem Zweck ſind die Obligationen mit vorzulegen und zwar 
bei mehr als zwei Stück, mittelſt eines beſonderen Verzeichniſſes, geordnet nach den 
verſchiedenen Apointz und Nummern. Breslau, den 1. Juni 1858. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Aber lieber Herr Rogall: 
was ſind das für Geſchichten. 


Da leſe ich geſtern „Großes Militär⸗Konzert, unter perſönlicher Leitung ꝛc. im 
Volksgarten“. Bei der ſchönen Witterung wollte ich einmal ſehen, ob da wirklich 
Konzert ſei, und nicht blos große Pauſe unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſik⸗ 
meiſters Buchbinder, wie ich fo oft ſchon bemerkt hatte. Aber lieber Herr Rogall, 
Sie haben ja gar keine Muſik machen laſſen, und die e in Maſſe 

batte ſogar die Kapelle der Kolterſchen Geſellſchaft 3 9 Sie die 
„Künſtléer“ nicht belangen, damit unſchuldiges Publikum nicht fernerhin von den 


Leuten zum Narren gemacht wird? a 5 
Sonnabend den 19. Juni [4797] 


Vanxhall im Wintergarten. 


Fahnenfeſt, Doppelkonzert, 
Illumination mit Transparents und Feuerwerk. 
Programm: 
Doppel⸗Konzert (Anfang 4 Uhr). Erſte Vorſtellung (Anfang 44 uhr). 
Zweite Vorſtellung (Anfang 7 Uhr). W i 
Mit Beginn der Bunkelheit Illumination von 10,000 Lampen, 10 parents ꝛc. 
Nach Beendigung der zweiten Theater⸗Vorſtellung werden nen u zu det deuer⸗ 
werksköͤrper abgebrannt, wozu jedesmal ein Zeichen durch die Glocke gegeben wird. 
Entree in den Garten pro Perſon 5 Hirt u 
Zu jeder einzelnen Theater-Vorftellung werden Billets um die Ha ! 1 ( ang ogen: 
Matze a 71 Sgr.) der ſonſt ftattfindenden Entree-Preife am ; fen en Tage 
bis 1 Uhr bei Hrn. Krüger, Ring Nr. 1, und Abends an der Theaterkaſſe verkauft. 
Kaſſeneröffnung 2 Uhr. 


des Doppel⸗Konzerts 4 Uhr. 
Sollte eee. gelten die gelöſen Billets zum nächften Vauxhall, 


Königsberg Eydkuhner Eiſenbahn. 


i eferung von . ; 
1 0 Ca . — 59,616 er 18füßige Bahnſchienen 

nach preußiſchem Normalpro franco Königsberg Güterſtation; 
2) 11,900 Stück oder 49,266 Joll⸗Ctr. franco Bahnhof Wehlau; 

14,600 Stück oder 60,444 Joll⸗Ctr. franco Bahnhof Inſterburg; 
12.300 Stück oder 50,922 Zoll⸗Ctr. franco Bahnhof Gumbinnen; 
) 8300 Stück oder 34,362 Zoll⸗Ctr. m. ae — 2 
x 10 i ich verbungen werden, wozu wir auf Sonnabend den 
je! im Wege ber . 10 in Termin in unferm Central⸗Büreau hier anberaumt 
dae Jug N ngen iönnen dort eingejeben und gegen Erſtattung der Kopialien von 
1 — Die Lieferung ſoll in einzelnen Looſen übertragen werden und bis 
ultimo Juli nächſten Jahres vollendet ſein. [4727] 


Ban Bebe a kn Bon br eee, ia 


Einladung zu einer Feuer Probe. 


a ich vor dem Oderthor am Pferdemarkte 
b a hren e Geldſchrank der Feuerprobe dis 


3 
4 


0 


ein ir nach neueſter Konſtrultion gefe S : ; 
Mittag "diesen und denſelben Abends 8 de öffnen. Ich lade dazu Sachverſtändige, 92050 
ders die Herren vom Gewerbeverein ergebenſt ein. Scloffermeifter, Keherberg Nr. 4. 


N. Werule, 


Tabakblãtter⸗Verkauf. 


irgini 200. Cir. bei hieſigem Wirth: 
Von ſchönem Virginiendlatt 1857er Erndte lagern noch ca. 200 C 6277 
ſchafts⸗ Verlaufe Das Blatt iſt meiſt zu Cigarren zu verarbeiten. 
f Bis Sn dee ge, den 12. Juni 1858. u Das Wirthſchafts⸗Amt. 
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Breslauer Zeitung. 


Von der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erscheinenden 


[4810] 


Allgemeinen Muster-Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten und Moden, 


Preis 
ist die 


zen Jahrgangs 18 


als P rämie 


Bu 


Leuckart, . 88, 


Max 


erste Nummer des III. 
das erste und zweite Quartal von jeder Buchhandlung und st 
genommen, — Denjenigen unserer verehrlichen Abonnenten, welche sich zur Abnahme 
8 verbindlich machen, liefern wir sofort den prachtvollen Stahlstich: 


vierteljährlien 4 


Thaler, 


Quartals für 1858 2 Werden hierauf, so wie auf 


Erste Liebe, 


tis. — Zu Aufträgen empfehlen sich: 
&. F. Aderholz (Ring- und Stockgassen-Ecke Nr. 53), 
Barth & Oo., 
& Komp., Tre 


o., Jul. Hainauer, F. 


—— — — — 
Dalmatiner Asphalt und Asphalt- Arbeiten. 


wendt & Granier, Verlags-Comptoir in Bresla 


en Postämtern Bestellungen an- 


es gan- 


H. 1 W. Gleis, A. Gosohorsky’s 


ern, W. G. Korn, F. E. C. 


u. 


Die General: Agenten der Dalmatiner Asphalt⸗Gruben, Herren C. Schulze u. Co. in Magdeburg, 


haben mich mit 


dem Verkauf von natürlichem Dalmatiner Asphalt beauftragt, auch übernehme ich alle mit dieſem 


vorzüglichen Material auszuführenden Arbeiten, als: Perrons, Trottoirs, waſſerdichte Ueberzüge von Ge⸗ 


wölben, 
Iſolirſchichten, Eindeckung flacher 


Pflafterungen von Kellern, Waſchküchen, Einfahrten, 


Pferdeſtällen, Abdeckung von Mauern, 


Dächer u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen, ſtets mit dauernder Garantie. 


Preis⸗Courante ſtehen jederzeit zu Dienſten. 


Breslau, im Juni 1858. 


Hotel-Eröffnun 


Einem Hohen Adel und vere 


[4815] 


Albert Schmidt, Vorwerksſtraße Nr. 1d. 


meinem neuerbauten, elegant und bequem eingerichteten 


Nr. 15 und Bergſtraßen⸗Gcke, 


unter der Firma: 


’ hrten reiſenden Publikum hiermit die erge 
ich mein bisheriges Gaſthof⸗Geſchäft aus Hötel de Berlin von heute ab nach 


g. 


benſte Anzeige, daß 
Haufe, Wilhelms ſtraße 


„Oehmig'x Hötel de France“ 


verlegt habe, und verbinde ich damit die Verſicherung, daß 


geſtellt, nach wie 


ich mir die ſtrengſte Aufgabe 


vor auf reele und prompte Bedienung zu halten. 


Table d’höte 1%, Uhr, à la carte zu jeder Tageszeit. 


Poſen, 


[4587] 
17211 Bekauntmachung. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß der 


verwittweten Schuhmachermeiſter Dittmann, 
Karoline geb. Prätzel, iſt zur Anmeldun 
der Forderungen der Konkursgläubiger — 
eine zweite Friſt 
bis zum 3. Juli 1858 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
ängig fein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 27. Mai 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 12. Juli 1858 Vormittags 
10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. . 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger auf 
ihre Forderungen — einer der Friſten 
angemeldet haben. . 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. 

Se Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 

rung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 

tellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Korb und 
Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 12. Juni 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I, 


17191 Bekanntmachung. 

Konkurs = ung. 

Königl. N zu Breslau. 
ilung. 


g. I. 
Den 16. Juni 1858, Nachmittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Handelsmanns 


oſeph Großlercher, Riemerzeile Nr. 17 
den m der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

auf Deu 1. Mai 1858 

t € t wor . 1 
Ten einſtweiligen Verwalter der 1 1 iſt 
der e Ernſt Leinß, Karlsplatz Nr. 1 

er, beſtellt. 5 
N 1. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Veſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denselben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſiß der Gegenſtäͤnde 

bis zum 20. Juli 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer eitaigen Rechte ebendahin zur Konkurs: 
maſſe abz 2 7 
andinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
benin Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſißz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 


aufgefordert, welche] ih 


Bekanntmachung. [720] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


königlichen Univerſitäts⸗Sekretärs N adbyl hier, M 


iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 


kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 19. zul d. einſchließlich 

an worden. Die Gläubiger, welche ihre 
n 


prüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, diejelben, ſie mogen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 8. Mai d. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten 8 iſt 

auf den 9. Sept. 1858, BM. 11 uhr, 

vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Költſch im Berathungs⸗Zimmer im Iſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
in Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ber Wohnſitz hat, muß bei der 
Anm eldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 

— bei uns berechtigten Bevollmächtigten 

eſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtizj⸗Räthe 


Horſt und Dr. Windmüller zu Sachwal⸗ Mo 


tern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 8. Juni 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


1777 Bekanntmachung. " 
Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kaufmanns Robert Beyer hierſelbſt hat der 
apier⸗Kaufmann F. Schröder hier, eine 
darenforderung von 30 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. 
one Beanſpruchung eines Vorrechts nachträg⸗ 
lich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
u 


a 
den 1. Juli 1858 Vorm. 9 uhr 
vor dem unkerzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. ; 
Breslau, den 12. Juni 1858, 
Königl. Stadt-Gericht, Abtheilung I. 
er Kommiſſar des Konkurſes. 


ift 


Publikandum. 

Am 20. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr 
werden auf dem Schloßhofe zu en, ein⸗, 
ie und dreijährige Fohlen veredelten Race 

im Wege des Weiftgebots öffentlich veräußert, 
“oh Rauftnitige bierdurd ein eladen werben, 

Reiſen, am 10. 

ürſtlich Sulkowskiſche General: 
nn. Verwaltung: 14730 


den 5. Juni 1858, Fri edri ch 15 ehmi g. 


Bekanntmachung. 1716] 
In der Konkursſache des Kaufmanns Carl 
Müller ſollen zwei auf dem unter Subbaſta⸗ 
tion — 155 Bauergute Nr. 19 jr Neukirch 
proteſtativiſch für den Gemeinſchuldner einge⸗ 
tragene rechtskräftige Forderungen von 907 Thl. 
25 Sgr. 11 Pf. und 281 Thl. 12 Sgr. 3 Pf. 
am 24. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar im Berathungs⸗ 
Zimmer im 1. Stock des Stadt-Gerichtö:ße: 
bäudes meiſtbietend verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Juni 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbeilung 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Fürſt. 


Offene Polizei⸗Sergeantenſtelle. 

Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten, mit 
der ein Jahresgehalt von 120 Thlr. und ca. 
20 Thlr. unbeſtimmte Neben⸗Einkünfte verbunden 
ſind, ſoll in Kurzem hierorts beſetzt werden. 
Qualifizirte Civilverſorgungsberechtigte, die dar⸗ 
auf rückſichtigen wollen, werden aufgefordert, 


ſich binnen 14 Tagen perſönlich bei uns zu mel⸗ 


den und ihre 1 zu überreichen. 
Wanſen, den 14. Juni 1858. 
[715] Der Magiſtrat. 


Verkauf der Rittergüter Ehwakkowo 

955 Sri Kue 

ie im Schrimmer Kreiſe unweit der Warthe 

belegenen beiden Rittergüter Chwalkowo — 
Kolacin mit einem Gejamztt + Areal von 
5240 M. 176 Q.⸗R. ſollen nebſt dem dazu ges 
pörigen Inventarium durch Meiſtgebot ver⸗ 
auft werden. Die Güter enthalten circa 2300 
rgen Ackerland über 800 Morgen Wieſen 
und circa 2000 Morgen Wald, darunter 6 bis 
700 Morgen mit den jchöniten Bauhölzern be⸗ 
ſtandenen Kiefernhochwald. 

Der Lizitationstermin iſt auf 

den 25. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr 
zu Poſen, Molius Hotel, anberaumt, und bat 
jeder Mitbieter eine Kaution von 10,000 Thlr. 
zu Mag 

„Nähere Auskunft über die Güter, ſowie üben 
die Lizitationsbedingungen ertbeilt der Unter ⸗ 
zeichnete. Schroda, den 10. Juni 1858. 
[4707 Der Rechts⸗Anwalt Hellhoff. 


[718 Bekanntmachung. 

Beha der ang m der Anlieferung. von 
55% Schachtruthen Kieſelſchiefer zur Unterhal⸗ 
tung der Breslau⸗Glazer Chauſſee pro 1859 
wird der unterzeichnete Baubeamte 

Freitag den 25. Juni, Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, im Gaſthauſe zu 
Koberwitz 5 0 
einen Licitations⸗Termin abhalten. — Die Lie 
ferungs⸗Bedingungen werden den Licitanten im 
Termine vorgelegt werden. 
Breslau, den 16. Juni 1858. 
Noſenow, Bauinſpektot. 


Leons de francais, 
Leeture, prononciation, grammaire, con- 
versation etc. par un Francais, [6355] 
S'adresser: Alte Taschenstrasse 6, au res- 
de-chaussée A droite, 
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ee ee et Meine Niederlaſſung hierfelbft als praktiſcher Schaf ⸗Auktion. 6292 : ; 
1 In dritter Auflage nach den neuen Gewichtsbeſtimmungen Arzt. Wundarzt und Geburtshelfer, deehre mich. Das Dom Zülzendorf bei Nimpti 12 Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft g 
4 bearbeitet find erſchienen: ; hierdurch ergebenſt sen Freitag den 18. d. M. Nachmittags empfiehlt in vorzüglicher Qualität [ea 
2 Siemianowitz, den 15. Juni 1858. 2 Uhr 130 ſtarke Schöpfe in Partien zu 20 Adolf Koch's Droguenhandlung. 
Stufenweis geordnete Kufgaben zum 46373 Dr. Wieſtolek. Stück meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. — : Tr: 
ſeh f 1 ch N eh e Je Sablung f Ein neuer Fabrikationszweig wird 
riftlichen Rechnen f N N 7 r EEE TEE { boten, ben gegen % 
herausgegeben von den Lehrern O. Helter und Av. Glaubitz. Am 1. Juli 1858; Selterwaſſerpulver A — — 15 — yoste 
Aufgaben 13 bis 3s Heft, a Heft 1 Sgr. Ziehung der Obligations⸗Looſe des rest. Kötzſchenbroda bei Dresden. 6363 
Aunflofungen 15 is 38 Heft, A Heft i ear, f. k. Oeſterr. Staatsanlehens . dee (Heudre fevre) a | f. 
2 See 4 bis 4 0 5 im Druck, ſo daß in kurzer Zeit die ganze Sammlung in . 1 vom Jahre 1854 bei deſſen Verwendung eine Flasche Selterwaſſer e 1 1 — g ſaht in der Mile 
1 ee Bocpannkmmgen. wee Beſtellungen an. 11802] 1 Jedes Obligations⸗Loos muß einen nur 9 Pfennig E Reitbahn zum Verkauf. 3600 
8 Die Verlagshandlung von Carl Flemming. 4. ee 5 u ° 8 Müme: |f ftehen kommt, iſt nebſt genauer Gebrauds: | Ein brauner Wallach, edler Nace, 5 Fuß 
TTT 200000 170.000, 140.000 110,080, 100,600, Anweisung in Cartons 5 Zoll hoch, 7 Jahre alt, von eleganter Figur, 
e eee ſehr angenehmen Gangarten, ganz komplet un 


80,000, 70,000, 60,000 ꝛc zu 20 Flaſchen Waſſer N Sarton 15 Sr. 
Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden C. M. a „ e b. 
„Durch den gegenwärtigen ſehr billigen Preis 
dieſer Obligationslooſe bietet ſich Gelegenheit, 
bei dieſen aͤußerſt vortheilhaft eingerichteten Un: 
ternehmungen bedeutende Gewinne zu erlangen. 
Pläne, ſowie jede gewünſchte nähere Aus⸗ 
kunft werden aufs bereitwilligſte ertheilt. 


Anton Horix, 


Staats⸗Effekten⸗ Handlung 
[6364] in Frankfurt a. M. 


Einen Zuckerſiedemeiſter 


ſuche ich für eine bedeutende Zuckerfabrik mit 
1000 Thlr. Gehalt, einen Bodenmeiſter mit 
500 Thlr., einen zuverläſſigen Fabrikaufſeher 
mit 300 Gehalt (für dieſelbe Fabrik). Der Be: 
auftragte Kaufmann L. Hutter, Berlin. 


Eine Beſitzung von Em m vor⸗ 


zuͤglichen Bodens, vollſtändigem lebenden 
u. todten Inventar, herrſchaftlichem Wohn⸗ 
hauſe, guten Wirthſchaftsgebäuden und 
ſchönen Erntebeſtänden, iſt 1% Meile von 

ofen; 4 Meile von der Chauſſee, ſo⸗ 
ort zu verkaufen. Kaufpreis 8500 Thlr. 
Näheres der Agent Schulz in Jaſin bei 
Schwerſenz. 4806 


militärfromm geritten, ſteht für den feſten Preis 
von 75 Friedrichsd' or zum Verkauf bei 
[4662] Herrm. Münſter in Freiburg. 


Geſchäfts⸗Lokal. 


Ein in Neiſſe, Breslauer⸗Straße belegenes 
großes Geſchäfts⸗Lokal mit Comptoir, einem 
daran ſtoßenden großen Zimmer mit Kabin 
und Küche, einer Remiſe und ſchönen Keller⸗ 
Räumen, iſt bald zu vermiethen. Auf fram 
firte Anfragen unter Adreſſe J. R. Neisse 
poste restaute wird bald nähere Auskunft 
ertheilt. [6367] 


— ää—e————— — — — — — — ———— 
Bruteier und Hühner, edler und neu 
eingeführter Racen, erſtere in den, von mit 
konſtruirten Stahlfederkiſten verpackt, ſind von 
meinem Hühnerhofe zu beziehen. Kötzſchenbrodg 
bei Dresden. Direktor Spangenberg. [6362 


Ein graumelirter, braunfleckiger 
agdhund 

von ſtarker Mittelgröße, männlichen Geſchlechts, 
im 3., höchſtens 4. Felde, welcher vollſtändig 
Neat haſenrein und in jeder Beziehung gut 
geſchult iſt, wird zu kaufen geſucht; nächſt obi⸗ 
ger Farbe, wird auf braun reflektirt. [6288] 

Das Nähere Kreuzſtraße Nr. 10 in Breslau. 


Eine elegant eingerichtete Wohnung, beſtehend 
aus 3—4 Stuben nebſt Zubehör, mit oder ohne 
Stallung, iſt in Freiburg pm 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn I 
Fick in Freiburg. 16380] 

Zu vermiethen A 
vom J. Oktober d. J. Schuhbrücke Nr. 35 die 
erſte Etage, die bis dahin „die permanente In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung“ inne hat, beſtehend aus 
7 Zimmern, Küche, Boden und Beigelaß, au 


miſen, Gewölbe, Comptoir, Keller ꝛc. Näheres 
daſelbſt im zweiten Stock beim Wirth. [6299] 


wei möblirte Stuben, 
an der Promenade, mit Balkon und ſchöner 
Ausſicht, ſind zu vermiethen. Näheres un 
he; Geiſtſtraße 21, eine Stiege. [6359 
[6361] Zu vermiethen 
ift eine freundliche Sommerwohnung im 


Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhdlg. von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: \ 
Albrecht, Dr., Die Krankheiten des Gehörs, oder ſichere Mittel, 
das Saufen vor den Ohren, Harthoͤrigkeit und Taubheit zu mindern, und 
nach und nach zu heilen; wie auch dem läſtigen Ohrenzwange gänzlich abzu⸗ 
helfen. Dritte verbeſſerte Auflage. 10 Sgr. £ 
Der Augenarzt, oder fihere Hilfe für Franke Augen, oder wie man feine 
Augen erhalten und Krankheiten derſelben verhindern kann, nebſt Mittel, klei⸗ 
nere Anfälle dieſer Krankheiten ſelbſt zu heilen. Vierte Auflage. 10 Sgr. 
Die Ausſchläge oder die Krankheiten der Haut, beſonders die 
Krätze, Hautſinnen, Miteſſer, Kupferausſchläge, die Ausſchläge des 
Kopfes, die bösartigen Flechten⸗Ausſchläge einfach und ſicher zu heilen. 
Wu 3 Auflage. 10 Sgr. — 
n Brieg bei A. inder, in eln: . @lar,, oln.⸗ erg: 
I Weles Heinze, in ter Friedrich Thiele. n 


Schluß der Auktion 


in der hieſigen Zucker⸗Raffinerie. 

Bei der Dinstag den 22. d. Mes. zu beendenden Auktion in der 
hieſigen Zucker⸗Raffinerie, Werderſtraße Nr. 23 und 24, Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, 

kommen noch unter anderen folgende Gegenſtände vor: 

Ein vollſändiges Saug⸗ oder Nutſch⸗Apparat, beſehend in drei Bat: 
terien Saugröhren, 200 Loch, fünf Batterien Saugröhren, 
ä 160 Loch, zwei Mecipienten Sehen ke Eine doppelt wir⸗ 
fende Luftpumpe. Eine hori ontal liegende Dampf⸗Maſchine 
von zwei Pferdekraft mit Triebwerk. in durch fünf Etagen gehendes 
Paternoſterwerk zum Aufziehen der Zuckerbrodte. Manometer, Stock⸗ 
thermometer, Araeometer. Eine Partie ſchmiedeeiſerne Geiz: und 
Faſſerröhren, ſo wie kupferne Gefäße und Geräthſchaften. 
11,000 Stück verſchiedene irdene Zuckerformen, 600 Stück barchentne 
und leinene Filterbeutel. 43 Stück große Boden⸗Laternen. Eine 
Partie Schiefer afeln, Gummiſchnüre, Memmen von Kaut⸗ 


ſchuk, fo wie Tiſchzeug und Leinwand. 
[4817] H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


= Trebni Zdunyer Aktien Chauſſee. 

ontag den 5. Juli, . 10 Uhr, wird i imaneſch tel hierſelbſt di n 

liche Sener Wesen de T Herren Aken L 
47 


98] 


zu bekommen in 
der Niederlage chemiſcher Fabrikate von 
C. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe 

Nr. 1 (alter Fiſ chmarkt). 4747 


Auf Preßtücher 


vom beſten engliſchen Garn nimmt Beſtellun⸗ 
gen entgegen zum billigſten Preiſe: (6347 
uſtav Kroh, Eiſenkram Nr. 14. 
Proben zur Anſicht liegen bereit. 


Für eine zu errichtende Dampf⸗Knochenmehl⸗ 
da rit wird ein, mit den für dieſe Stellung 
nöthigen Kenntniſſen ausgerüſteter Werk⸗ 
führer zu engagiren geſucht. Frankirte Adreſſen 
unter P. N. befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [4773] 
.... —-r . 


Eine Dominial⸗Pachtun 


iſt zu cediren und gehören zur Uebernahme 
16,000 Thlr. Frankirte Adreſſen unter O. A. T. 
befördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 


1857er 


Rheinweine, 


ausgezeichnete Qualität, inkl. Fl. 
10, 123 u. 15 Sgr., in Gebinden 
bedeutend billiger, ſo wie täglich 
friſche Aepfelſinen⸗, Bi⸗ 
ſchof⸗ u. Erdbeer⸗Bowle 
auf Eis, von 1857er Rheinwein, 
in und außer dem Hauſe, offerirt 
zu allen Feſtlichkeiten 
C. G. Gansauge, 

[4819] Reuſcheſtraße 23. 


— —̃ —— — 
Poudre Fevre 
oder: Selterwaſſer⸗Pulver 

das franz. Original: Paket zu 2 Flaſchen 

rechnet 15 Sgr., 


Limonaden Zucker, 


Dem reiſenden Publikum kann der jetzt auf 
das Komfortabelſte neu eingerichtete Gaſthof 
erſter Klaſſe zum blauen Hirſch in 
Oels beſtens empfohlen werden; ſowohl Spei⸗ 
ſen als Getränke laſſen bei freundlicher Be⸗ 
wirthung nichts zu wünſchen übrig. i 

16372] Ein Reiſender. 


2000 Thaler 


werden auf ſichere 7 a 6% Zinſen pr. 
Termin Johannis geſucht. Gefällige Auskunft 
werden die Herren Gebrüder Staats, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 28, ertheilen. [6370] 


2000 Thaler, volllommen ſicher, werden 
auf ein neues Haus in der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 


die Sin bis 36, 41 bis 43 des Statuts ergebenft eingeladen werden. 
Militſch, den 14. Juni 1858. £ Das Direktorium. — Aale r 3 1 — bn M 05 Baan He f Garten, Lehmdamm 10, 
—— —b ꝛʃ¼. . — — — H — 2 2 2 1 9 
16 358] N r „ * as Nähere Oblauerſtraße 65 im Gewölbe. mit und ohne Mouſſeux, das Bade gr., ſo 
= — — ͤpQ—— — K 1 ndweiſe offerict: 4 H 
ur Cigarren abrifanten E 6008 Thlr. werden zu einer 5 Ye = G. chert Ohlauerſtr. 21. otel » e Paris 


4 anz ſichern 

Neue Zuſendungen von Ambalemaz, Java-, Domingo: und Meysville⸗Deckblättern, Hypothek auf eine Apotheke in der Nahe Bres⸗ 
welche vorzüglich ſchön ausfallen, erhielt wiederum und erlaſſe dieſelben nach meinen lau's geſucht. Ay — erfährt man 46881“ 
jetzigen Einkäufen ſehr villig. Carl Friedländer, Ring, Naſchmarktſeite 58. Adolf Koch in Breslau. 5 


less) Dampfmaſchinen⸗Verkauf von 8 Pferdekraft ö 
ton, durch 1 Jahr einige Stund us 2 Keſſeln 10 
ieee eee Salemer. 


Fur Hühneraugen⸗, kranke Ballen⸗ und an eingewachſenen Nägeln Leidende Das labende Getränk „Sel⸗ 
16 69) 


Der echt engliſche 


Patent⸗Asphalt⸗Filz, 


aus der Fabrik des Herrn E. Hanley in 


London, als billigſte, dauerhafteſte und ole te) ) r 
ganz fenen Dachdeckung, die jetzt in Einrichtung, vortrefflicher Bewirthung und bil: 


. : ird 18 ; ligen Preiſen beſtens empfohlen. 3728 
Anwendung gebracht wird, iſt zu beziehen durch 
den e Haupt Agenten für Schle⸗ Carl Cornau, Biber 


. — ẽ—ũbb ——ẽê — ͤ — 
jien, von dem bereitwilligſt auf portofreie Arts 7 
fragen die Fabrikpreiſe, ſo wie die Anweiſung 
für die Dachdeckung mitgetheilt werden. 


Freiburg in Schleſien, im Juni 1858. 
[4661] Herrm. Münſter. garni, 


Tauenzieuplatz A, 


reslau. (4760 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 16. Juni 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 
Bei einer bedeutenden Dominialpacht Meder, Weizen, weißer 72— 26 69 s Sgr. 
L . Ae 8 ure gelber 20 1 , 
Zaujend Thaler gefüht, Näheres bei L. genen > 0 3 5 3834 
Hahn, heilige⸗Geiſtſtraße 13. 4377 eee n 


4 fen 54— 58 50 48—4 
Mühlen⸗Verkauf. Laren Sins 57 Wir. 6. 

Ein Mühlen⸗Etabliſſement bei Poſen, „ regen 
hend aus nun 3 en holländiſchen Wi- 15. u. 16. Juni Abs. 10 U. Mg. 6 u Nchm. 2. 
mühle, maſſivem Wohngebäude, Stallungen, N 278 27½9¼ë8 2779701 
14 Morgen Land, Alles vor Kurzem neu ges | Lu 
baut, mit reichlicher Müllerei, iſt eingetretener] Thaupunkt ＋ 10,8 + 9,1 + 95 
Umſtände halber unter günſtigen Bedingungen e e GlpCt. 67pCt. 36pCt. 


zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt auf I O 
heiter Schleiergewölt große Ballen 
+20, 


1 
roßes Hotel, in der nächſten Nähe ſämmtlichet 
Vabeg des ER, Bilderg kr 
lerie, Terraſſe und grünem Gewölbe, 4 — 
zender Ausſicht aus den Hinterzimmern des 


Hotels, wird allen reſp. Reiſenden bei eleganter 


| 


von 1 —1 und 3—6 Schmiedebrücke 48 (Hötel: de Saxe) zu ſprechen. terwaſſer“ hat ſich in Frank⸗ 
reich, überhaupt in den ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten und ganz Deutſch⸗ 
land einen großen Ruf erwor⸗ 
i ben. Auf Reiſen beſonders höchſt 
bequem zu verwenden, da jedes 
Packet Selterwaſſer + Pulver 
(Poudre fèvre) a 15 Sgr. in 
20 abgetheilten Portionen zu 20 
Flaſchen Brunnen ⸗ Bereitung, 
demnach die Flaſche nur auf 9 
Pfennige, berechnet iſt. Eben ſo leicht 
kann man ſich durch daſſelbe mouſſirende 
Limonade, mouſſirendes Himbeer⸗Waſſer 
und Mouſſe⸗ Wein herſtellen. — Für 
Wiederverkäufer Rabatt. Gef. Entnahme 
von 12 Pack 5 Thlr. [4788] 
ndlung Ednard Groß, 
reslan am Neumarkt 42. 


Ludwig Oelsner, Fußast. 


IR | Pferde⸗Verkauf. 


5 Ein neuer Transport eleganter oſtpreußiſcher Reit⸗ und 
—ͤ— Wagenpferde ſtebt im Ballhof in der Oder⸗Vorſtadt zm 
Verkauf. Samuel Friedmann, genannt Striemer, [6378] 


Neue Landes: (Joll)) Gewichte 


empfehlen bilial: Strehlow u. Laßwitz, Sauppride Nr. 54. 
Unſere Abnehmer von neuen Gewichten können ihre alten Gewichte auch in 
der Zeit vom 1.—15. Juli bei uns zum hoͤchſten Preiſe verwerthen. 
Preiscourante unentgeltlich. 5 [4803] 


Brauerei Verpachtung. 


Am 21. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, wird von dem Unterzeichneten die zu Canters⸗ 
dorf an der Straße Alleen Löwen und Grottkau, ganz nahe an Löwen belegene Brauerei mit 5 
Schankgerechtigkeit meistbietend unter Vorbehalt des Zuſchlages, in der Brauerei zu Zu einem gut rentirenden, der Mode 
Cantersdorf verpachtet. Die e liegen im Komptoir der Brieger Zuckerſie⸗ nicht unterworfenen, und jeder Ausdehnung 
derei zu Brieg und beim Wirthſchaftsamte des Dom. Cantersdorf — Einſicht aus. (4682 - 4 a ird ein ſtiller 

Brieg, den 11. Juni 1858. Der Juckerſiederei⸗Direktor Paul Piſchgode. fähigen Fabrik: Geſchäfte, wird ein IN 

oder thätiger Theilnehmer mit circa 


Für die erren Antiquare. 20,000 Thlrn. geſucht, welche hypotheka⸗ 


Die Baron v. Koktwitz'ſche Familienbibliothek, en Kehicenoe woren ich gefätign 


aus etwa 1000 Bänden älterer und neuer Schriften befiehend, meiſt philoſophiſchen, hiſtoriſchen, bei dem Herrn Ferdinand Scholtz 
[460 


apitalien, 
Kapitalien in jeder beliebigen Höhe find 
egen Sicherheiten auszuleihen. 
Aüſtrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [4813 


in 


portofreie Anfragen M. Biedermann zu Wetter 
Poſen, Waſſerſtraße Nr. 15. [4800] Wärme der Oder 


naturgeſchichtlichen, land⸗ und forſtwiſſenſchaftlichen, cameraliſtiſchen, technologiſchen u. ſ. w.]; 1 5 4 
Nadal fell in Wauſch und Bogen aus feier Hand verlauft werden. Darunter befinden n De Meder | Breslauer Börse vom 16. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 
I, meiſt 9925 17 wi 1 5 ig : B 9 5 1 75 h Mengen = Ein Nittergut =: 
aturs un en Pflanzenſyſtem; Buffon's allgemeine Naturgeſchichte; allgemeine Hi orie der — mit 1750 . Gold und ausländish, Schi. Pfdb. Lt.B.|4 | 9744 B. Ludw.-Bexbac — 
Natur mit Kupfern; Oeconomia forensis; 90 Bde. von Krinitz Encyelopädie; Dietrichs = en voll bil — r Feplergeit. 2 | dito dito 3 % | — | —— 
Lexikon für Gärtnerei und Botanik; Bergius' Cameralmagazin; hiſtoriſches Portefeuille; histoire 1 auft oder gegen eine kleine ländliche m 94% B. |Schl. Rentenbr 4 | 93% B jNeisse-Brieger .4 666 J 6. 
ancienne von Rollin, und. mehrere andere deutſche und franzöſiſche Werke, die Bücher find | B efi * 12 ch gegen ein 2220 te Friedrichsd’or . — Posener dito...)4 | 91%8. Ndrschl.-Märk. 4 = 
ſämmtlich wohl erhalt n. — Auf portefreie Anfragen ertheilt nähere Auskunft der i S der Stadt vertaufcht werden. Na, Louisd or . 108 46 Schl. Pr-Obl. . 4100 % 6, | dito Prior 4 nn 
Rath Schregel zu Nimptſch. [4606] = beres im Central⸗Adreß Bureau, — 7 m 997 4 * area gr dito Ser. IV. 5 — 
Tr 2a SEE e TEEN e e j R 0 esterr. Bankn. R n. 8. 6. Oberschl. Lt. A. 57 6. 
Litthauiſche Reit⸗ und Wagenpferde fehen im = [6375] Ring Nr. 40 in Breslau Proussische 0 e 88026. | de 12 15 1255 B, 
polniſchen Biſchof in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. —.— 3 100% 8, 3 . re 844. dt l 886 2. 
14 7 15 r.-Anleihe it N 5 dito Pr.-Obl. 4 * 
—— 77 R. Krein aus Poſen. Crinolin⸗ dio 185 % 0 , en — % „ 76 
— — ———— ä ito 100 % B. | dito . — äto dito |4%| 96%, B. 
11 N 3 dit 18561447 ; 100% 8. | Kurh.Präm.-Sch. Rheini TER — 
SIR Geſucht wird ein tüchtiger Formermeiſter Stahlreifen. Präm.-Anl. 884% 115% B. & 40 Tiür. lese Odebeg 14 46K c. 
für die Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrit von Chr. Hagans in Erfurt. [4733] Durch direkte Beziehungen des franzd: J St.-Schuld-Sch. 3½ 836% 8. |Krak.-Ob.Oblig. 4 | 7948, || dito Prior.-Obi 4 = 
7 5 5 ſiſchen Stahlblechs, in blauem u. grauem f Bresi. St.-Obl. 4 — Ooester. Nat.-Anl. s | 81% B. N dito dito 4 — 
P atentirte Pu Steine I[- t g Stahl, welches ich in meiner Fabrik ſchnei⸗ dito dito 14% — Tollgezahlte Eisonbahn-Aotien | dito Stamm 5 — 
0 5 kwi 4 den und auch überſpinnen laſſe, bin i Posener Pfandb.|4 99% B, Berlin-Hamburg. 4 — inerv a 5 — 
Di Buben der Meſſer und Gabeln, Rec offerirt Filigſt: (6379) [in den Stand eicht, die allerbilligſten Bi u 3% 880 . 95% B. |Schles. Bank 1 eb B, 
* 2 1 3 i i 0 i its . 9 2 * 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Julius Aſcher, Antonienſtraße 4. . . mit 10 9% Rabatt. Schles. Plandbr. 4 dito ener- 8875 f. | Inländisohe Eisenbahn-Astien 
1 f 1 d à 1000 Rthlr. 134) 86% 5, ||Köln-Mindener .|3% — und Quittungabogen. 
sie ꝓſi ich Bowl n eu Crinolin⸗Unterröcke Sell nei: 8 J f. Ceed ge 1 E — | > 
ti · r e ow e ) on einem ilitär wird in deut⸗ mit Stahlreifen Sc ust,.- A 0 ogau-daganer, — pp -Tarnow.|i „ 
er fruchtbarer Gegend eine Pacht eines ſind ſtets in reichhaltiger Auswahl vor⸗ Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141%, B. Hamburg kurze $i B. dite 
b ef Gutes geſucht. f i 0 6365] 2 Monat 149% B. London 3 Monat 6. 19 b. a * Tri — ne - 2 Monat 


79% 6. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


räthig. £ 
Auftrag u. Nachw. Kim. N. 87 8 Heinrich Zeiſig, Ring 49. 


Schmiedebrücke Nr. 


C. F. Hohl u. Co., 


bbrücke 72. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 8 ö Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. a0 


a 


